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Dem
J

Zller-Durchlauchtigſten Broßmachtig
ſten Furſten und Ferrn

dem XII“,
Wer Schweden Sothen und Ienden Go
nige GroßHertzogen in Kinland Hertzogen in
Schonen /Shſten Lieftaudharelen Brehmen und
Verden Stetin vommern der Caſſuben und
Wenden Furſten zu Rugen Herrn uber Jngermañ

land und Wißmar wie auch Ptaltz-Wraffen
bey Rhein Hertzogen in Bahern

c. ⁊c.
Meinem allergnadigſten Konige und Herrn

Wunſche von GOtt dem HErrn aller Herren fernere ge
ſegnete Regierung und beſtandigen Flor oes geſamten Hohen
Koniglichen Haujes.



Fller- Furchlauchtiglter Wroß
machtigſter/

J

llergnadigſtet geonig und Ferr.

mianunu
WBziwar der Allerhochſte als der Konig

o aller Koniae durch ſeine allweiſe und allmach
un tige Provid. alle drey Stande der werthen Chri
en ſtenheit auts allergutigſte ſelbſt regieret fo hat
w es ihm doch wohl gefaulen denenjenigen die in

gren in dem Stuck ſein Ebenbild anzuhangen daß ſeine wun

der



Zuſchrifft. 5derbare Hand durch dieſelbigen die beſagte drey
Stande derChriſtenheit kluglich dirigiren machtig
ſchutzen und krafftig ausbreiten will daher Ko
nige und Furſten in heiliger Schrifft des Reichs
GOttes AmtLeute GOttes Engel Kinder des Buch der
Hochſten ja Gotter gar nachdrucklich genennet Zelsh. e.s.

Sam.i4,werden. Jnſonderheit hat die allwaltende Provid. ivſal. 826.

GOttes die beſchutzende Verpflegung der Kirchen
und des Gottes-Dienſts denen Majeſtaten als
das theuerſte Kleinod in dero Koniglichen Krone
mit eingeflochten daher auch ſelbiges vor allen an
dern der Kirche GOttes am helleſten in die Augen
leuchtet und ſchimmert zu dero ſtetigen Vergnu—
gung wie denn auch Gottliche Weisheit davon
die zuverlaßige Verſicherung gethan hat in dem
Brieff GOTTes an ſeine Kirche geichrieben:
Die Fdonige ſollen deine Pfleger ſehyn. cag.

Jch kan faſt vor heiliger Verwunderung nicht
einſehen ob aus der geheimen Krafft dieſer Worte
mehr Wurde Anſehen und Vergnuügung flieſſet
auf den Thronder Konigl. Majeſtat oder auf den
Leib der Kirche GOttes; Denn eine hohe Ehre iſts
allerdings einer Koniglichen Krone wenn unter
Derſelben die Verpnegung der Kirche des HErrnAr

aller Herren in vollkdmmener Bluthe ſtehet: Je
doch weil die Kirche GOttes nur inwendigherr
lich geſchmuckt iſt weshalb dieſelbige durch den

A3 dun



6 Zuſchrifft.dunckeln Schatten der verblendeten Welt wenig
zum Vorſchein kommt; ſo bleibts doch auch der
auſſerlichen ſichtbaren und bedrangten Kirche ei
ne vergnugende Ehre wann ein Koniglicher Sce
pter vor derſelben hergehet und ſie vor den Augen
vieler iooo Menſchen fuhret und ſchutzet ſo daß
es faſt iederzeit eingetroffen: Zie Konige ſol
len deine Wfleger ſeyn.

Zwar hat dieGottliche Barmhertziakeit inſonder
heit der Kirche des N. T. dieſe Verheißung zur Ver
ſicherung aeaeben; indeß hat doch eben dieſelbeGu
te des Allerhochſten bereits in dem alten Bunde
ſolche Verheiſſung wie in einem Vorſpiel kraff

Jtig machen wollen.
Denn ſehen wir zuruck in die Zeiten des abge

wichnen A. T. ſo finden wir ſonderlich 2 unter den
Konigen welche des Hochſten Provid. als ſonder
bare Pfleger der Kirchen aufgeſtellet welche wie
von fernen in einem Schatten abgebildet die hohen
Gaben dengeſeegneten bucceſs der Verpflegung
der Kirche des N. T. unter dem begluckten Sce
pter der Koniglichen Majeſtat.

Die 2 Vornehmſten aber welche unter den Ko
nigen des A.T. als Pfleger der Kirche zOt
tes am nachdrucklichſten hervor getreten ſind un

wiederſprechlich David und Salomo.

Da



Zuſchrifft. 17Dasvid wierr ohne dem ein Mann nach GOt
tes Hertzen war ſo richtete er allerdings ſeine
HauptSorge auf die Verpflegung der damali
gen Kirche GOttes. Von ſeinem ungemeinem
Eyfer reuget der Geiſt der Wahrheit hin und wieder
uberflußig. Jnſonderheit erwieſe dieſer gottſeeli
ge Konig ſeine vornehmſte Sorge in Verpflegung
der Kirche GOttes darin daß er der ubernehmen
den Macht Liſt und Boßheit welche die Feinde
GoOttes wider deſſen Kirche heimlich und offent—
lich vornahmen krafftig zu ſteuern ihme mit hoch
ſtem Eyfer anaelegen ſeyn lieſſe; Daher kamen die
vielfaltiaen Kriege des HErrn welcher dieſe un
erſchrockne Konig mit ungemeinem HeldenMuth

Ffuhrete. n

Wie nun David als ein unermudeter Pfleger
der Kirche GOttes derſelbigen durch ſeine Kriege
von auſſen herSicherheit verſchaffet vor allen Fein
den: Alſo hat nach ihm deſſen wurdigſter bueceſ
ſor Salomo als ein ſonderbarer Pfleger der Kirche
GOttes ſich darin erwieſen daß derſelbe nicht
nur durch ſeine vor andern ungemeine Gottliche
Weisheit ihr aufs kluglichſte vorgeſtanden ſon
dern auch nachmals den ſo wunderwurdigen Tem
pelerbauet welcher der gantzen Judiſchen Kirche
getroſte Zuflucht wurde.

So hluhete nun die damalige Kirche GOttes

un



8 Zuſchrifft.unter des Davids Koniglichem Enfer wider alle
Feinde der Kirche GOttes wie auch nachmals in
dem vom Salomon aufgebaueten Tempel in wel
chem GDtt ſonderlich ſeine Schechina und Gna
den. Wohnung hafte.

Jedoches mag die Kirche GOttes zur Zeit des
A. T. ſolchergeſtalt ſo gluckſeelig geweſen ſeyn als ſie
will ſo ſcheinet doch dieſes nicht wenig DeroGluck
ſeeligkeit zuvermindern daß ſie ſothane Gzluckſee
ligkeit nicht auf einmal zugleicherZeitheſitzen kunte
ſondern vom David die Erwerbung derSicherheit
vom Salomon die Erbauung des Tempels erwar
ten muſte. Weit gluckſeeliger ſind alſo unſre Zeiten

des N. T.Mller Durchlauchtigſter/ roß
machtigſter/  ——4

Allergnadigſter Konigundgerr.
Da vor den Thron Surer Koniglichen

Majeſtat ich anitzo in allerUnterthanigkeit trete
weiß ich faſt nicht ob die Provid. des HErrn aller
Herren zu ſeiner Kirchen gluckſeeligſten Verpfle
gung mehr von Davids muntermGeiſt wider die
Feinde der Gottlichen Wahrheit oder von Salo
mons unermudetem Eyfer die Kirche GOttes in
einem innerlichenFlor zuerhalten auf Eure Ko—

nigli



Zuſchrifft. 9niglichen Majeſtat geleget habe. Doch darff
ich etwas naher treten  und Euer gkonigl. Kaj.
bisherige Helden-Thaten in unterthanigſter Ver—
wunderung anſehen ſo finde ich diß unwiderſprech
lich daß der Allerhochſte Euer Konigl. Maj.

Davids gewaltigen Scepter und Salomonis
friedliebende Crone zu gleicher Zeit und in gleicher

Krafft dargerkeichet habe jenen zum Schutz wider
die Feinde der Kirche GOttes dieſe aber zur Be—
fordrung der innerlichen Ruhe unſer Kirche bey
des alſo zur Verpflegung der Epangel. Gemeine
GOttes.

Jener Gottsfurchtige Kayſer Arcacius. bezeug ngt
te zwar in einem ſeiner Schreiben: Es liege ihmean. Antioc

h.nichts mehr an als die Sorge vor die Wohlfahrt Ericcob. quæ
ap. Ge-der Kirchen und die Vertheidigung des ſeeligma tpile.

chenden Glaubens;doch ſuchen wir alles diß nicht iexanar. in
aus eignen Krafften zu verrichten auch nicht allein rita Joh.
durch unſre KrieaesMacht ſondern vornehmlich hſotte.
durch GOttes Krafft.

Euer Konigl. Majeſtat angebohrne auf—
richtiae Modeſtie bekennet ſolches zwar nicht mit
dem Munde; indeß da aus allen Dero Thaten das
recht Konigliche symbolum in vollkommner Erful
lung herrlich hervor leuchtet: Malo eſſe quam videri,

ſo reden ſelbſt dieſſe Suer Konigl. Majeſtat

B bis—



10 Zuſchrifft.bisherige hohe Thaten von Dero Davidiſchen Eny

Luc. 19, 39.

fer und Salomoniſchen Begierde die Kirchen in
innerlicher Ruhe zu erhalten zu iedermans uber
flüßigen Satisfaction. .1

Das bisherouber die Boßheit der Feinde der
Wahrheit niedergeſchlagne ſehr werthe Schleſien
verehret in tieffer Verwunderung Eurr Konigl.
Majeſtat als ihren David der ſolcher Macht
der Feinde GOttes ſich hochſt glucklich widerſetzet
hat. Suer donigl. Mareſt. brennender und
Salomoniſcher Enyfer um die innere Ruhe der bis
her betrangten Kirchen erreget dahero (durch einen
beſvndern geheimen und Gottlichen Trieb) der un
mündigen Hertz und der Kinder Mund theils zum
Lob GOttes theils zur Anruffung GOttes um
fernere Hulffe.Ob nun zwar der Feinde Neid ſolches mit Ver

druß anſiehet und wohl gar mit jenem phariſai
ſchen Geiſt ſpricht: Strafe dieſe; ſo glaube ich doch
es gelte auch hier die vonChriſto dort ertheilte Ant
wort: Fch ſage euch wo dieſe ſchweigen ſo
werden die Steine ſchreyen. Gewiß ſchwie
ge gleich die mit Verwundrung bisher wahrge
nommne Andacht der Kinder ſo wurden doch die
bisher ſeufftzende Steine der reſticuirten Schleſi

ſchen



Zuſchrifft. nſchen Kirchen reden ja Euer. Konigl. Najeſtat
als ihren ſoll ich ſagen David oder Salomon? al
ſo anreden:

e popoſcimus omnes!
Laß Groſſer Konig dich umfaſſen
Denn ohn' dir waren wir verlaſſen!

Mich duncket ich erblicke von fernen an einer jeden

reltituirten Kirche Euer gdonigl. Majeſtat
machtige Crone Dero edelſte Kleinodien dieſe hell
ſtrahlende Worte von ſich werffen:

Llevor, ut elevem.
Damit ich andre mocht' erheben/
Wardmir dieſer hohe Vrt gegeben.

Es verehren die geſammten Proteſtirenden Kirchen
Suer Konigl. Majeſtat erhohete Crone in
heil. Verwunderung weil dieſelbe ſolchergeſtalt
den in Schleſien ziemlichen Theils niedergedruck
ten Gottesdienſt erhebet und die niedergeſchlag
nen Seufftzen der geſamten Schleſiſchen Kirchen
aufrichtetJedoch ich wundre und vergnuge mich nicht.

nur uber dieſe Ehrerbietung in welcher vor Suer
Fdonigl. Naj. anitzo ſich taſt die gantze Erde
neiget ſondern auch und welches das meiſte dar

B 2 uber



2 Zuſchrifft.uber daß ſelbſt der Himmel Euer Konigl. Maj.
anitzo um ſo viel mehr ehret und liebet; Denn da
Eure Konigl. Majeſtat bishero zwar viele
Triumph erlebet ſo werden Sie doch allen denſel
bigen den Triumph wider die bisherigen Feinde der
Wahrheit erhalten weit vorziehen als davon Sie
an jenem groſſen Tage von GOtt dem ewigenKo
nige ihre beſondre Crone zu erwarten haben maſ
ſen es eine Gottliche Wahrheit bleibt: Wer

18anazo Mich ehret den will ich wieder ehren.

Wie nun ſolchergeſtalt das Evangeliſche
J Schleſien in geziemender Unterthanigkeit Eure
J Konigl. Majeſtat als ihren Davidiſchen

Salomon in heiliger Verwunderung verehret;:
ſo entzundet eben diß auch andre auswartige Kir
chen zu einer vergnugenden Hoffnung es werden

Erure Konigl. Majeſtat auch ſelbige allergna
digſt wo nicht als ein David doch als ein Salo
mon anſehen.Und in dieſer allerunterthanigſten Hoffnung

ſtellet ſich gegenwartige EinweyhungsPredigt
und nebſt derielben eine allhier in Genff neuaurge
richtete Evangel. Lutheriiche Gemeine vor den
Thron Euer Konigl. Majeſtut; Oenn gleich

WwWurie



Zuſchrifft. ziwie ein hieſige: HochEdler und Hochiweiſer

Magiſtrat ene ewig Ruhmwurdige Alfection
gegen unſre geſaũte Evang. Luther. Kirchen tragt
ſo hat wohlgeneldeter Magiſtrat, auf ge
ſchehenes Supolciren einer ſowol hier als auch
und zwar aroſter Theils in Lyon eingeſeßnen Ev
angei. Lutheriſoen im abgewichnem cahr das
freye Religions. Ixercitium aufs liebreichnte verſtat

nn

tet und zwar eben zu der Zeit a Eure Konigl.

Majeſtat unrmudeter Fleiß um die begluckte
Retablirung der Schleſiſchen Kirchen hochſtruhm
lich befliſſen war.

Da nun di geſam̃te Evangel. Lutheriſche Kir
che Euer Konigl. Majeſtat unterthanigſten
Danck abſtattet vor die hohe Gnade mit welcher
Euer Konigl. Majeſtat die bisher verlaßne

auch hienge aufbluhende Evangel. LutheriſcheGe
Schleſiſchen Kirchen anaeſehen haben; So hat

imeine ſich hiemir eben dieſer obliegenden Schuldig

keit erinnern auch daneben zu Cuer Konigl.
Majeſtat hohen und beſtandigen Gnade aller
unterthanigſt empfehlen ſollen.

Es entblodet ſich zwar einigermaſſen die hie

ſelbit neuaufaerichtete Epangel. Luther. Gemeine
hieſe wenige Erſtlinge ihres eingefuhrten Gottes

B 3 Dienſts



14 Zuſchrifft.Dienſts Suer Konigl. Majſtat allerunter
thanigſt aufzuopffern; Doch gieb ihr dieſes einen
Muth daß Eurer Wonigl. Najeſtat bisher
vor aller Welt zum hohen unſterlichen Ruhm ge
zeiget wie Dieſelben das lntereſlcder geſamten Ev
angel. Lutheriſchen Kirchen aifs allergnadigſte

und nachdrucklichſte beobachten. Vergonne dem
nach Sure Jdonigliche Naeſtat daß auch
hieſige Gemeine die unterthanigſe Hoffnung faſ
ſet es werden Eure Koniglihe Majeſtat

auuchzu derſelben ſich in hohen Kyniglichen Gna
den neigen daanitzo die aufbluhende Erſtlinge ih
res GottesDienſts ſich hiemit vrr Eure Kdo
nigliche Majeſtat in tieffſter Ehrerbietung beu

gen.Es leget dieſe neue Gemeine den giwiſſen Grund

ihrer unterthanigſten Hoffnung in Euer Konig
lichen Majeſt. unverfalſchten und dem aller
theuerſten Schwediſchen Thron angeerb—
ten Gottesfurcht zumal da ſelbſt Eure Ko
nigl. Kajeſt. ſelbige zum Grund geleget derer
bisherigen eyfrigen Verpflegungen der Kirchen
GOttesMit allem Recht hat des Teutſchlandes allJ

ge
r



Züſchrifft. tzgemeiner Gottes-vLehrer das allertheureſte. cn. n
TomSchwediſche Konigreich genannt veræ Reli— e 4

gionis intemeratæ juſtitiæ ſedem, einen Sitz der krang.

wahren Religion und unverfalſchten Gerechtig
keit. Und es pranget allerdings dieſes allertheu
reſte Konigreich in dieſem unausloſchlichen ho
hen Ruhm;: Denn nachdem Demſelbigen durch
den beruhmten Ansgarium Anno gasb zum erſten
und Anno 853 zum andern mal das Evangelium
geprediget worden ſo iſt dieſes allertheuerſte
Konigreich nicht nur den GottesDienſt in ſei
nen Grentzen zu befeſtigen ſondern auch auſſer den
ſelben weit und breit aufzurichten eyfrigſt bedacht
geweſen; Daher iſts geſchehen daß Ericus IX.
glorwurdigſten Andenckens Anno ii54 einen Zug
wider die Finnen gethan und dieſelben zum Chriſt
lichen Glauben bekehret weßhalb ihm auch der
ſchoöne Zunahme Sanctus (wie es denn hochſtbillig
war) beygeleget worden.

Mit was ungemeinem Eyfer und ſonderlich
mit was unvergleichlicher Vorſichtigkeit Gu—

ſtavus l Erichson, Chriſtmildeſten Anden
ckens die Evangel. Lutheriſche Religion eingefuh
ret vermag der lallende Mund dieſer hier aufge—

rich



16 Ziauſſchrifft.richteten Gemeine nicht auszudrucken Deſſen ho
her Ruhm redet von ſelbſt: Maſſen demſelben es
die gantze Kirche GOttes zu dancken hat daßer
als ein tapffrer Held der Liſt des Furſten der Fin
ſternuß ſo hochſt weißlich zu ſteuern wuſte; Denn
als dieſer die Reformation hindern wolte durch die

gleich Anfangs einſchleichende Wiedertauffer un
ter welchen auch der bekannte Knipperdolling war
ſo kamdoch dieſer von GOtt ausgeruſtete Held
durch ſeine wachſame Prudence, allen boſen conſe-
quentien zuvor und jagte dieſe Schwarmer An
no 1524 zum Lande hochſt glucklich hinaus. Deſ
ſen Eyter dancket es noch die Kirche GOttes daß
dieſer Gottſeelige Heid ſogleieh das Neue Teſta
ment in Schwediicher Sprache zum erſten mal
Anno 1527 drucken ließ; Uber das alles vermeh
ret den hohen Ruhm dieſes klugen Regenten daß
ielbiger das gantze Werck der Reformation, durch
ſeine faſt mehr als menſchliche Vorſichtigkeit
ohn einiges Blutvergieſſen zum volligen Stand

ebracht hat welches doch damals wegen unter
ſchiedl. Umſtande faſt gantz unmoglich ſchiene.

Welch einen heroiſchen Geiſt der Allerhochſte
zur Verpflegung ſeiner Kirche in dem allertheu

erſten Konige Carolo JLX erwecket iſt Welt
bekannt: Maſſen derſelbe die wanckende Religions

Freh



Zuſchrifft. 17Freyheit mit ſeiner vielfaltigen Lebens-Gefahr
hochſtglucklich wieder befeſtiget hat; Womit der
Allmachtige abermals vor den Augen aller Welt

erwieſen wie er das hohe und Konigl. chwe
diſche Hauß zu einen beſondern Pfleger ſeiner
Kirche ausgeſcttzet habe.

Des Groſſen GüusTAVIl ADOLPHIEyfer um die Religion und Kirche GOttes ſchwe

bet nicht nur dem theuerſten Schwediſchen
Konigreich ſondern auch dem geſammten Evan
gel. Zion zu inmerwahrender heiliger Verwun
derung vor Augen: Sein inuntrerZug in Teutſch
land ſeine tiefffinnige Reden ſind unwiederſprech
liche Zeugen; Denn als dieſer glorwurdigſte
Konig beym Anfang des vorigen beculi. dem
betrangten Teutſchland zu Hulffe und inſonder
heit nahe bey Wittenberg ankam hat hochſtge—
meldeter Konig die damalige theuren Theoiogos
alſo angerebet: Bön euch /aus dieſem Ort/
haben wir das Licht des Evangeliiin unſer
Konigreich bekommen dg nun ſelbiges der
Feind verdunckeln willy ſehet w konmen
wir zu eüch des unermudeten Vorhabens



18 Zuſchrifft.
ſelbiges unter Bttes Hulffe zu beſchu
tzen oder wieder anzuzunden. Und voneben
dieſer heroiſchen Gottſeeligkeit zeuget auch zu un
ſterblichen Ruhm nachtolgender Reim welchen
eben dieſer GlaubensHeld auf eine Muntze prä
gen ließ; Denn als ehemals die Kayierlichen mit
der ungegrundeten Hoffnung in Schweden einzu
ſprechen ſich flattirten ſpielte hochſtgedachter

Guſtavus Adolphus das prævenire, nahm
ſich der Proteſtirenden im Teutſchen Reich an und
ließ auf eine Muntze dieſen Reim pragen:

Von Klitternacht da komm ich her/
FZu ſtreiten iſt all mein Begehr
KMlll allzeit halten gute WachtGOttes Engel nehme mich in acht!

Und ſo hatte bisher das allertheureſte Schwe
diſche Reich Davids Eyfer wider die Feinde der
Wahrheit und Salomonis Begierde die Kirche
in innerlicher Ruhe zuerhalten wohl verwahret.
Wilches behdes Euer Koniglichen Majeſtat
in GO2 nunniehr hochſeelia ruhender
Herern Tzatẽr zu Wilũrin liſterbiichen dtuhm
fortgeſetzet hat; Denn von ſeinem Davidiſchen

Eyfer



Zuſchrifft. 19Eyfer wider die Feinde der Wahrheit redet unwie
derſprechlich die von dieſem hochſtſeeligen Ko

nige in hoher Perſon Anno 1694 vorgenomme—
ne Reiſe nach Lapland um den Zuſtand dieſes
Landes ſelbſt in Augenſchein zu nchmen: Sein
brennender Eyfer aiengweiter indem ſelbiger das
folgende Jahr 2 profeſſores Matheſeos dahin ab
fertigte und von allen noch genauere Nachricht
einzoge: Worauf endlich aller Fleiß angewendet
wurde dieſe Volcker beſſer in der Gottlichen
Wahrheit zu unterrichten. Zur ſichern Bezeu—
gung der Salomoniſchen Begierde auch inner
halb dem Konigreich den Flor der Kirchen GOt
tes mehr fruchtbar zu machen ließ Suer Ko
nigl. Majeſtat hochſteeligerßerr Vater
Anno 169z ein groß Jubilxum in Dero Konigreich
halten weil gleich vor 100 Jahren im ſelbigen
der Greuel des AntiChriſts war ausgerottet wor

den. Jedoch ſo gluückftelig das vorige Seculumge

weſen ſagtſegnet iſt auch von dem HErrn das ie
tzige; Veraonnen demnqch Fure. Kdonigliche
Majeſtat Dero unterthanidſtem Knecht daß
ſelbiger nach dem einmuthigen Bekantnuß aller
Evangel. Europaer zu behaupten ſich unternim̃t

C 2 wie
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20 Zuſchrifft.wie daß in Euer Konigl. Majeſtat hoher Per
ſon der geſammten AllerDurchlauchtigſten
Vorfahren Davids Eyfer wider die Feinde

GoOttes und der Wahrheit und Salomons Be—
gierde die Kirche im innerlichen Flor zu erhalten
ſich aufs allernachdrucklichſte concentriret habe
zu iedermanns inſonderheit hieſiger neu-aufge—
richteten Gemeine heiliger Verwunderung.

Und billig verwundern wir uns iedoch in al
ler Unterthanigkeit auch daruber daß da Eure
Foonigliche Majeſtat mit Davids Hertzen
und Salomonis Gemuthe ſo gleich von dem be
gluckt  Anfang Doro angetretenen Regierung
den Aerhochſten verehret dieſer vinwieder die
Davidiſche xrommigteit und Salomoniſche
Klugheit nebſt den daraus hervorbrechenden ge
rechten Enyfer und brennenden Begierde vor das
Wohlſeyn der Kirchen GOttes mit ſo unaemei
nen Siegen und vielfaltigen hochſt-glucklichen
Succeſs, augenſcheinlich gekronet hat. Soerfah
ren nun Eure Jdonigl. Maj. wie b HErrn
Wort noch bis dieſen Augenblick nicht auf die Er
defalle es ſen nemlich die Gottſeeligkeit zu allen
Dingen nutz und have die Verheiſſung nicht al

lein
L



ZHBZuſchrifft. 21leindes zukunfftigen ſondern auch ſo gar des ge
genwartigen Lebens.

1. Tim. 4. g.

Von Carolo M. melden die Hiſtorien daß er kiſcher Ha-
auf ſeinem bloſſen Schwerdt dieſe Buchſtaben genn
fuhret habe: D. P.C.C. A.D.C. welche er ſelbſt alſo

ausgelegt: Decem Præceptorum cuſtos Carolus à
Deo coronatus. Das iſt Kayſer Carl der ſeineKro
ne von GOtt empfangen laſſet ihm vor andern

wohl angelegen ſeyn die Gebote dieſes ſeines
GoOttes in acht zunehmen.

Eure Konigliche Majeſtat ſo gleichen ho
hen Namen fuhren wollen nicht nur den Namen
nach dieſes von ſich gefagt wiſſen ſondern lieben
pielmehr durch die außerliche Konigliche Thaten
auszudrucken es ſeyen dieſe Worte in ihrem Her
tzen geſchrieben; Denn weil Eure Fkonigl. Maj.
wohlwiſſen wie der hohen Regenten Stand ein
nicht nur beſchwerlicher ſondern auch daneben ſehr
gefahrlicher Stand ſey ſo haben Eure Kdo
nigl. Majeſtat ihnen den vernunfftigen Aus
ſpruch des aewaltigen Cyri bisher iederzeit wohl didxenopb.
gefallen laſſen als welcher denjenigen unter den prd.
Regenten am ſicherſten geſchatzet der der Gottes
furch: ſich befleißiget: Nemo facile inſidiis petet il-
lum, quemob pietatem Deo euræeſſe perſyaſum ha-

Cz bue



22 Zuſchrifft.buerit Es wird nicht leicht iemand denjenigen durch
hinterliſtige Nachſtellung fallen konnen von dem
er die Meynung hat daß GOtt auf ihn wegen
ſeiner Gottesfurcht ein ſonderliches Augehabe.
Euerer Konigl. Majeſtat ungemeine Devo.
rion, als ein augenſcheinlich Merckmahl ungeheu—
chelter Gottesturcht habe ſelbſt zu 2 malen in
DeroHauptLager au AltRanſtatt mit anzuſe
hen die unverdiente Gnade aehabt. Das erſte mal
erblickte ich Eure Kdonigl. Ktajeſtat nicht an
ders als einen andern David welcher wann er ent
weder ſein Lager veranderte oder ein Treffen lief:
fernwolte iederzeit das auf den Knien verrichte
teGebeth das erſte das vornehmſte ja das eyfrig
ſte ſeyn ließ. Das andre mal da ich die Gnade ge-
habt Sure Konigliche Majeſtat in Dero
eyfrigen Devotion zu erblicken wurde ich an
Dero allertheureſten Perſon einen andern
Salomon gewahr welcher vor der gantzen Gemei

Mes .v.n. ne ſeine Hande ausbreitete aen Himmel und ſei
nem Volcke ja der gantzen Kirchen GOttes allen
benothigten Seegen krafftigſt herunter zog.Wann dieſe und dergleichen wahrhafftige Tu

genden Suer Konigl. Majeſtat ich in aller
unterthanigkeit anſehe nehme ich um ſo viel mehr

ge



Zuſchrifft. 23getroſten Muth meine hier aufgerichtete Gemei

ne vor Euer Kdoniglichen Ktajeſtat hohen
Shron nochmals aufzufuhren um unſern gan
tzen Gottes-Dienſt dieſe geſammte Gemeine in
ihrem ietzigen und kunfftigen Zuſtand derſelben ie—
tzige und kunfftige Vorſteher dieſe Einweyhungs
Predigt und meine Wenigkeit Suerer Konigl.

Majeſtat hiemit zu heiligen und zu wiedmen al
lerunterthanigſt ſupplieirend Euere. Konigliche

Majeſtat wollen geruhen ſolche unſre Gemeine
und Gottes Dienſt ius kunfftige allergnadigft
Zero hohen Suneigung zu wurdigen
damit dieſer Gottes-Dienſt beſtandigſt bluhen
und unverwelckliche Fruchte zum Preiß des all
waltenden GOttes und Suer Konigl. Maj.
unſterblichen Ruhm tragen moge!

Es kan zwar dieſe neu-aufgerichtete Gemeine

kein zureichendes Merckmahl ihrer unterthanig
ſten Erkanntligkeit vor Cuer Konigl. Majeſt.
hohen Gnade darſtellen doch geruhen Dieſelben
daß ich nur dieſes u ſagen mich unternehme: Wie

dieſe Chriſtliche Gemeine anie zo mit mir vor den
hohen Thron Cur? Koniglithen Majeſtat ſich
geſtellet alſo gelobe hiemit Enrer gon. Naj.

in
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24 Zuſchrifft.in aller Unterthanigkeit an daß ich nicht unterlaſ
ſen werde mit dieſer meiner Gemeine taglich vor

den Thron des HErrn aller Herren zu treten um
denſelben demuthigſt anzuflehen es wolle derſelbe
Euer Koniglichen Majeſtat hohen Thlron in
allem wahrhafftigen Wohlſeyn ferner herrſchen laſ—
ſen und vor Dero hohen Gnade deſto mehrern
Seegen des Himnmels guf Euer Konigl. Maj.
Regieriing flieſſen laſſen:

Etwas geringes ſcheinet es allerdings ſo EU
er Konigl. Naj. als eine probe der Untertha
nigkeit unſer Gemeine hiemit verſichre doch es
duncket mich auch wie Euer Konigl. Kajeſt.
mir Dero unterthanigſgtm Knecht mit einem gna
digen Winck zu verſtehen aeben was ehemals der
tapffre Guſtavris Acaolphus, nach erhalte
nem Siege einem Prediger der ihm eratulirte

Smit der Verſicherung daß er wahrender chlacht
auf den Knien vor den Ronig gebetet hatte

zur Antwort gab Non infeliciter adverſus hoſtem
armis decertatur quum Moſes in monte precibus

pugnat. Ey es kan an keinem Siege wi—
der die Feinde fehlen wann unter wah

Semna Krendem re ewy ntreuer necht WOt—
tes



Zuſchriſft. Btes wie Noſes auf dem Berge  mitzOtt
kampffet. O gewiß es bleibt das ehfrige Ge lutt.

iambeth noch ein allmachtig Ding ſo den unüberwind: precum p
ro

experien-lichen uberwindet.
de-

voEben diß muntert mich auch anitzo freudigtna
Tom.auf einen geſegneten Anfang des beſtandigen Gezen. lol. 7.

beths mit meiner Gemeine vor Euer Konigliche

Majeſtat abzuſchicken zu demjenigen der wie
er ſonderlich mit ſeinen Auaen die Konige leitet ſo

auch deſtowilliger und krafftiger anſiehet was zu
ihm vor die QBohlfahrt ſeines Augapffels in die
Hohe ſteiget durch ein andachtiges Gebeth.

MeinerGemeine tagliches Gebeth ſoll ſich be
ziehen auf den 2o. Pſalm Davids als welcher
ohndem ein herrlichs Muſter eines Gebeths vor
einen Konigiſt. Der HErrerhore Cure Ko
nigl. Majeſtut wie zu aller Zeit ſo auch in al
ler vorkommenden Juoth! der Name des
VoOdttes dem Eure Konigliche Majeſtat
in Davidiſchem Eyrer und Salomonücher Be
aierde gedienet, ſchutze auch Eure Kdonigl.
Majeſtat! Er ſende ihr Hulffe vom Hri—

ligthum und ſtarce ſie aus Zion; Er ge—
5 den



26 Zuſchrifft.dencke Euer Fdonigl. Klajeſtat geſammten

Gebeths  es laſſe ihm BOhtt ſelbiges als
ein ehemahliges tettes BrandNpffer an
genehm ſeyn Mela. HErr merck auf und thue

aes! Er/ der HErrgebe Euer Konigl. Maj.
was Fuhr Hertz begehret underfulle alle
Jhre Anſchlage! Wir ruhmen /daß Eure
Konigliche Rajeſtat unſerm BOttes
Sienſt weiter hilfft drum im Namenun
ſers GOttes werffen wir Panier auf und
ſiud durch gewiſſe Hoffnung Euer Konigl.
Majeſtat hoher Gnade getroſt ob gleich
bisher unſers Gottes-Dienſts Erhaltung
auf ſchwachen Fuſſen ſtehet. Der HErr
gewahre deshalb Eure Konigl. Najeſtat/
aller Jhrer Bitte auf daß wie bisher au
genſcheinlich geſchehen wir auch nun ja ins

kunfftige allezeit mercken mogen daß der
HErr Euer Koniglichen Majeſtat als ſei
nem Geſalbten hilnt. Ach! Er hore dieſelhe
in ſeinem heiligen Hummel  die rechte Hand

VOt—



Zuſchrifft. 27GOttes helffe Suer gkoönigl. Najeſtat
gewaltiglich! Und wenn andre ſich auf
Wagen und Poſſe verlaſſen ſo ſiehe an
gerr unſer AAtt wie dieſer dein al
lerthenerſter Zavidiſcher und Salomoni
ſcher CARL/ nebit ſeinen getreuen Un—

terthanen gedencket an den Namen des

KeErrn unſers GOttes. Laß Seine
Feinde ferner niedergeſturtzet werden
las HErr durch Jhn deine Feinde der
Warheit fallen; Laß hingegẽ ſeinen Thron

laß Seine getreueſte Lhnterthanen laß un
ſern Gottes-Dienſt nebſt Denſelben aufge
richtet ſtehen! Nun hilff Gerr ja du

„Konig aller Sbonige erhore uns wenn
wir ietzo und kunfftig allezeit vor dieſen
deinen Geſalbten zudir ruffen!

Wie nun dieies Seufftzen meiner Gemeine offt
mals durch die Wolcken dringen wird ſo ſoll das
meinige dieſem folgen aus dem folgenden zr. Pſal.

DavidsVormals rufften din Heyden ihren neuer

De wehl



W Zuſchrifft.wehlten Kanſern Gluckwunſchend zu: dis bonus
ſis felix telicior Auguſto, melior Trajano. Eure
Kayſerliche Majeſtat regieren gnadig und gluck
lich glucklicher als Auguſtus, gütiger als Traja-
nus.

Jchwill nunmehr nebſt meiner Gemeine von
Eure Konigl. Majzeſtat unterthanigſten Ab
tritt nehmen und nachdem wir nochmals unter
Eure Koniglichen hlajeſtuteznaden Flugeln

alllerunterthanigſt uns anbefohlen laſſen wir die
ſen eyftigen Wunſch hinter uns: Eurr. Konigli
che Majeſtat die bisher im Bavidiſchen
Cyfer geherrſchet leben regieren gluckli
cher und ſieghaffter als David in ſeinem

Q

Wohlſtandt. va Eure gobn. Majeſtut
die bisher in Salomoniſcher Begieroe die
Kirchen in innerlicher cuhe zu erhalten
helle geleuchtet leben und regieren in noch

mehrer Macht und Ruhe als Salomo!
Und wenn endlich Eure Konigl. Najeſt.

nach ſthr ſpaten Fahren in volllommner
Ruhe alt und Lebens ſatt die Davidiſche
und Salomoniſche Krone abgeleget ſo rei

che



Zuſchrifft. 29che Jhnen dort der Richter der Werechtig-
tkeit an jenem Tage die unverwelckliche Kro

ne der ewig-wahrenden Glorie, damit al
ſo Eueredonigliche Majeſtat wie hier alsAaur

ein muntrer Pfleger der ſtreitenden Kir
che GOTTes ſo dort als ein allertheu

reſtes Kleinod der triumphirenden Kirche
prangen mogen!

Fuer Keonigl. Majeſtat

Geniff d. 6. Jan,

1708.

zu Gebeth und demuthigſten Gehorſam
allerunterthanigſter

e M. Aurnonscnhuurg.

D3 Vor—



Hochgeneigter Veſer.

KeEmſelbigen uberreiche hiemit
v die Erſtlinge meines allhier in Ge-
ni neve anaetretnen offentlichen Amts bey
9 der Chriſt-Lutheriſchen Gemeine hier und

berhaufften Geſchafften in Eil vorgenommen worden ſich

g zu Lyon; Obichnun awar deſſen mir wol
bewun wie aegenwartige aeringe Arbeit ſo unter denu

allerdings einigermaſſen entblodet vor das Anaeſicht der
gelehrten und groſten Theils ubermaßig cenlirenden Welt
hervor zutreten ſo haben doch im Gegentheil unterſchied—
liche dringende Uriachen mich uberredet; Denn daß ich
mit ſanfftem Stillichweigen anietzo beruhre den ergevnen
Reſpect, welchen ich der aeſammten Evangel. Lutherüchen
Kirche hiedurch offentlich zu bezeugen ſchuidia bin ſo konte
mich ins beſondre das vielfaltige liebreiche Verlangen aus
Teutſchland hiezu leicht auffordern. Ja hiezu kam auch

die
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Vorrede.
die Betrachtung einiger Umſtande hieſtges Orts welche
mir vollends die hohe Nothwendiakeit auferlegten; Denn
nachdem einige aus ungleichem Verſtand meiner erſten

Predigt bey der hieſigen HochEdlen und Hochwei
ſen Obrigkeit ſeltſame und ungegrundete Reden aus—
geſtreuet hatten um dadurch unſern aufbluhenden GOt
tes-Dienſt zu drucken wo micht gar in ſein voriges nichts
wiederum niederzudrucken ſo have mich zur Ausfertigung
gemeldeter Predigt um allen unverdienten Argwohn ab
zulehnen vollig reſolviret. Es hatten zwar unterſchied—
liche vornehme Mit-Glieder meiner Gemeine ohne mein
Vorbewuſt die Unichuld meiner Worte zu retten hochſt
ruhmlich und zum Theil auch hochſtglucklich ſich bemuhet;
Jndeß ſchiene doch nicht unnothig zu ſeyn wenn ich ſelbſt
die gemeldete Predigt durch den offentlichen Druck vor ie
dermanns unpartheyiſchen Augen darſtellte und zwar
ſo wie ſie von mir concipiret und abgeleget worden iſt. Da
hero ob ich zwar Willens war eins ooer das andre zu
verandern oder zu vermehren indem die Eilfertigkeit und
der mit vielen Geſchafften uberhauffte Zuſtand mir an
fangs nicht viel Zeit zum Nachſinnen ubrig lieſſe: Go habe
es doch bey dem Concept wollen bewendenlaſſen; daher
der Hochgeneigte Leſer mich entſchuldigen wolle wann
derſelbige in einem oder dem andern nicht vollige Satisfa-
ction finden wird. Ubergebe alſo hiemit einem ieden aufrich

tigen Leſer dieſe erſte Predigt welche von dem allhier
einaefuhrten offentlichen Gottes-Dienſt der Chriſt-Luthe—
riſchen Gemeine hier und zu Lyon beſindlich zeuget vor
nemlich aber auch von der ungemeinen und gewiß
hochſt tuhuntwuürdigen Alleclivn eines hie ſigen

Hoch
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z32 Vorrede.
HochSdienund. Hochweiſen Magiſtrats.
wie auch der geſammten HochShrwurdi-
gen und Hochberuhmten Herren Paſto—
rum und Profeſſorum, ja der geſamm
ten vornehmen Republic ein unſterblich Denck
mahl ſtifftet.

Denn nachdem Dieſelbe ihrer Welt-bekandten
Gutigkeit nach auf geſchehenes unterthaniges Anſu
chen einiger hier groſten Theils aber in Lyon eingeſeßnen
Glieder der Evangel. Lutheriſchen Kirche bereits vor 6
Jahren die Erlaubnuß gegeben hatten alle Viertel Jahr
einmal die Commuonion, nebſt einer Predigt zu halten ſo
haben wohlgemeldete Mitglieder umrer Kirche durch die
wunderbare Provicleentz des Allerndchſten mich als einen
nunmehr der aeringſten Diener JEſu Chriſti hieher zu
ihren erſten Evanneliſch-Lutheriſcen Prediaer im Mo
nat Martio des abgewichnen Jahres wohlineynend be
ruffen.Als ich nun darauf nach vorher erhaltener Ordina.
tion zu Leipzig bey meiner Ankunfft allhier im Mo—
nat wulio, wohl merckte wie ich durch 4 Predigten des

—JDmeiner Gemeine um die Erweiterung der vormals er
haltenen Freyheit bey einem hieſigen HochEdlen und
Hochweiſen Magjiſtrat unterthanigſt anzuhalten wel—
ches auch ſo wol bey hochſtgedachter Obrigkeit als
auch geſaunnten HochEhrwurdigen Mirüſterio

am



Vorrede. 33amzo Julii des vorigenr707 Jahres mundlich und ſchrifft
lich geſchahe. Von beyden Seiten wurde ihrer an

juchen hochgeneiat angenommen und konte dero Verwun
gebohrnen Gutigkeit nach umer unterthaniaes An

oerungs:wurdigſte Gewogenheit uns ſchon mehr als zu kraff
tig zu einer ohncehlbaren Hoffnung aufmuntern welche
iich auch bald darauf in einen vergnugenden Effect verwan
delte maſſen am 8 Auguſti die völlige Permiſſion ſolenni-
ter ekfolgte/ ſo daß alle Sonntage zwey mal und alle Don
nerſtage ein mal den Gottes-Dienſt offentlich nach unſrer
Lehr und Kirchen Gewonheit zu halten von der hochſt
preißwurdigen Gewogenheit der hieſigen Hoch
Edlen und Hochweiſen Obrigkeit bewilliget ward.
Worauf am 28 Auguſti, war der Sonntag poſt Trinit.
die ſo langſterwunichte ſolenne Einfuhrung unſers offent
lichen Gottes-Dienſts in einem hiezu aptirten groſſen
Saal aeſchahe.

Zwar ließen ein hieſiger HochEdler und Hoch
weiſer Magiſtrat, wie auch ein geſammtes Hoch
Ehriwurdiaes Miniſterium, zur Bezeugung Dero be—

ſondern Anection gegen unſre Confeſſions-Verwand
te uns das hieſige ſogenannte Auditorium Theologicum,
in welchem yieſige teutſche Reformirte Gemeine ihren Got—
tes-Dienſt halt antragen um in demſelbigen mit gedach
ter Gemeine ein exercitium ſimultaneum anzutreten.
Nachdem ich aber ſchrifftlich und mundlich die io groſſt
Schwurigkeit ja Unmogligkeit in gebuhrender Beſchei
denheit voraeſtellet und unterthaniaſt aebeten uns wie
ietzo ſo kunfftig iederzeit ineinem abgeſonderten Orte un
ſere eigneFreyheit zulaſſen ſo hat hochſtgedachtern Hoch

E Ed



34 Vorrede.
Edler und Hochweiſer Magiſtrat, nebſt dem Hoch
Ehrwurdigen Miniſterio, ſolches auch gnadigſt bewil
liget mit der feſten Verſicherung uns in keinem Stuck
zu binden ſondern in allen rechtmaßigen Dingen
unſre eigne Freyheit zu laſſen: Welche beſondre hohe
Gutigkeit ich daher billig vor dem Angeſicht aller unſer Ev
angeliſchen Kirchen hochſtens zu ruhmen habe; Bey ſoge
ſtalten Sachen hoffe ich auch unter ſchuldigſter Bitte es
werden alle unſre auswartige Kirchen nach unſrer Gemei
ne billigem Exempel den allwaltenden GOtt um den beſtan
digen Flor der hieſigen vornehmen Republic und in
derſelben vor das geſegnete Wohlergehen der theuerſten
Haupter von Hertzen bey ihnen und jhren. Machkom

men anruffen.Damit ich aber wieder zu der bereits vor angemerckten

Einfuhrung des GOttes-Dienſts komme ſo wurde amge
meldeten Tage Vormittags/ im Namen der Heil. Drey
Einigkeit unter empfindlicher Bewegung und hauffigen
Freuden Thranen der lang gehoffte Anfang gemacht mit
dem andachtigen Liede: Es woll uns GOtt genadig
ſeyn und ieinen Seegen ec. Hiernechn wurde das
geiſtreiche Lied KommyHeiligerGeiſt HErre GDtt
erfull mit c. und ſo dann die Predigt angefangen zwi—
ſchenwelcher man das Lied Nun bitten wir den Hei
ligen Geiſt c. anſtimete. Nachgeendigter vredigt wurde
das TeDeum laudaimnus dec. oder OErr GOtt dich lo
ben wirc. mit inbrunſtiger Andacht aeſunaen woraquf
alſo dieerſte Communionerfolgete nach vorhergegananer

Vor—



Vorrede 35Vorbereitung welche im Anhanggegenwartiger Predigt
befindlich iſt. Bey der wahrenden Communion wurde
das Lied Nun lob meine Seelec. geſunaen und damit
endigte ſich der gantze Vormittags-Gottes Dienn. Von
ſolcher Zeit an wird nun der offentliche Gottes-Dienſt be
ſtandig fortgeſetzet dergeſtalt daß alle Sonntage Vor
mittags von mir uber das gewohnliche Evangelium Don
nerſtags aber uber die Epiſtelan die Romer am Sonntage
Nachmittags von einem Candidato Miniſterii, uber einen
freyen Tert geprediget wird ſo daß vor und nach der Ve—
ſper-Predigt ein Lied ſo ſich auf den Tert ſchickt geſungen
nachmals die am Ende beygedruckte Collecte von mir ab—
geleſen und der Seegengeſprochen woraufendlich der aan
tze Gottes-Dienſt am Sonntage mit dem Liede/ Nun
GDOtt Lob es iſt vollbracht c. beſchloſſen wird.

Weil auch an denen meiſten Orten unſrer Kirchen die
Privat. Beichte aus Chriſtlicher Freyheit ihres beſondern
Nutzens willen beybehalten wiro als have auch ſelbige
wohlbedachtig (iedoch mit ſelbſt-heliebter Abſchaffung des
ſonſt gewohnlichen BeichtGeldes)eingefuhret; Daher wird
ielbige iedesmal Sonnabends vor der Communion ge—
halten doch jo daß vorher ein BußLied geſungen nach
gehends ein Buß Gebeth abaeleſen und ſo dann wieder
ein BußLied geſungen wird. Wann aber einige MitGlie
der unſrer Gemeine aus Lyonzur Commmunion her
kommen (welches bey den meinen Communionen geſchicht)
ſo wird an ſtatt des bloſſen Gebeths eine beſondre Buß
oder Vorbereitungs-Prediat von mir gehalten weil ſie
den andern Bredigten wenig beywohnen ronnen.

Die Einfuhrung der beygefugten Form der Vorbe—
reitung vor jeder Communion (deren alle Monat eine

En2 ge



36 Vorrede.gehalten wird /)habe nicht nur vor nutzlich ſondern auch vor

nothig erachtet. Die Haupt-Urſach war dieſe: Weil ich
bey vielen jungen Leuten die gleichwol den groſten Theil
meiner ordentlichen Gemeine ausmachen eine ziemliche
Unwiſſenheit von dem heil. Werck fand vielleicht aus Ur—
ſach weil die meiſten inetlichen Jahren nicht communici-
ret hatten ſo hielt ich ſolcher unverantwortlichen Unwiſ
ienheit abzuhelffen vor nicht undienlich wann ich eine
deutliche Vorſtellung ſo wol von dem was man von ſolchem

tremendo Myſterio zu glauben als auch von dem wie
man ſich dazu zu bereiten hat kurtz vor der Genieſſung des
heiligen Abendmahls hielte und dieſes Frags-weiſe um
dadurch einem jeden die bewndere Application ans Hertz

4

olches einen deſto tieffern Eindruck in den Gemuthern fin
zu legen der gewiſſen Honnung lebende es werde alles

den /weil doch derſelben attention zu der Zeit am groſten zu
ſeyn pfleget wenn man im Begriff iſt zum hei. Abend
mahl hinzuzutreten. Wie ich nun auch ſolches aus auf—
richtiaem und treuem Gemuth zur Ehre meines GOttes
und Erbauung ſeiner Gemeine vorgenommen habe alio
erlebe noch taglich erwunſchte Fruchte davon zum hertzli
chen Vergnugen in meinem GOtt: Jndem nicht nur da—
durch der Unwiſſenheit unter den jungen Gemuthern um
ein merckliches geſteuert ſondern auch bey andern eine wn—
derbare Aufmunterung und Bewegung jo wol in der Leh
re als auch im lebendiaen Vertrauen zu GOT2 verſpu
ret wird; Daher viel hohe und vornehme durchreiſende
Standes-Perſonen ſolches Werck nicht allein approbi-
ret ſondern auch an ihren Orten eingefuhret zu ſeyn ſehn
lich gewunſchet haben.

Weil auch zur Erweckung mehrer bevotion benum
heiligen Abendmahl nicht undienlich gehalten vor derze

nieſ—



Vorrede. 37nieſſung ein geiſtreich Abendmahls Lied zu ſingen ſo habe

vor der Communion, nach der Predigt das Lied
Schmucke dich o liebe Seele 2c. oder O JEſu
du mein Brautigam ec. eingefuhret worauf ſo gleich
die Conſecration, mit vorhergehender Vorbereitung ge
ſchicht; Unter wahrender Communion wird das geiſtrei

che Lied Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern t.
Jt. Meinen JEſum laß ich nicht und wenn dieſe
nicht zureichend noch das Lied JEſu meine Freude etc.

geſungen.
Hat alſo hiemit der hochgeneigte Leſer einen kur

nen Entwurff von der Art unſers aufgerichteten Gottes—
Dienſts. Findet derſelbe nicht vollige Satisfaction, ſo troö
ſte ich mich mit den Worten des Hieronymi, ſo in der Apo-
logia ad Ruffinum befindlich: In tabernaculo Dei of-
fert unusauisque, quod poteſt. Ali aurum ar-
gentum, lapides pretioſos: alii byſſum purpu-
ram hyacinthum. Nobiscum bene agitur, ſi ob-
tulerimus pelles caprarum pilos. d. i. Zur Stiffts
Hutte trug iedermann bey nach ſeinem Vermo
gen. Einige brachten Gold Silber und Edel—
geſteine; Andere Purpur Hyacinth. Wir ſind
endlich zufrieden wenn wir nur auch etwas ge
ringers darzuſtellen vermogend und. Es hat aller—

dings der Hochſte in ſeinem Geietz nicht nur denen Reichen
die Art der Opffer vorgeſchrieben ſondern er hat ſich auch
nach der Armen Zuſtand beqvemen wollen indem er die
Anſtalt und Verſicherung gethan er wolle mit einem paar
Tauben zu frieden ſeyn wenn man nicht ein ſonſt erforder

Ez tes



38 Vorrede.
tes Schaaf aufzubringen vermogend ware. Jch bin deſß
ſen vor dem Allwiſſenden in meinem Gemuth uberzeuget

daß ich nach demjenigen Vermogen ſo die Barmhertzigkeit
des HErrn mir dargereichet mich bemuhet habe io wol
vor als bey Einrichtung des GOttes Dienſts alles alſo an
zuordnen wie die Beforderung gottlicher Ehre und die
Erweiterung des Reichs meines Heylandes es zuerfordern
ichiene. Habe ich einiger Beduncken nach zu viel gethan

treugeachtet nach einer Barmnerxigkeit in diß ſchwere
io habe ich es dem HErrn aller Herren gethan der mich

Ammt zuſetzen. Habe ich einiaer Meynung nach zu wenig
gethan oſo kennet dieur mein HErr die Aurrichtigkeit und
aute Intention ſeines Dieners und Haußhalters uber ſeine
Geheimnuſſe. Da nundem alſo in wird und wolle nie
mand weiter mit ubereyltem judieiren und unaegrundetem
Argwohn ſich verſundiaen. Mir wiederfahret dadurch
nicht die geringſte Kranckung ſondern wenn ich nur nach
Pauli Exempel treuerfunden werde ſo iſts mir auch mit
Paulo ein geringes daß ich von jemand gerichtet werde o
der von einem menſchlichen Tage vielmehr vitte ich einen
jeden Hochgeneigten Leſer richtet nicht vor der Zeit
bis der HErr komme.

Jedoch ſubmittire ich mich hiemit in tieffſter Erge—
benheit unſer geſammten Evangeliſch-Lutheriſchen
Kirche und ergebe mich in wo weit Dero geneigtemUrtheil
mit ſchuldigſt-freundlicher Bitte wo ſelvige etwas zuver
beſſern nothig findet mir ſolches zu meinem und meiner
Gemeine ſonderbaren Vergnugen zueroffnen. Wie ich
denn auch hiemit unſre aeſammte Evanael. Kirche veruch
re tunfftig mit aller Aufrichtiakeit Fleiß Treue und Vor
ſichtiakeit meiner Gemeine alſo ferner vorzuſtehen daß iel

d ſſbige as Geheimnuß des Glaubens in reinem Gewi en
haben

‘ôêôòçô



Vorrede. 39haben moge dadurch der Leib Chriſti erbauet werde bis
daß wir alle hinan kommen zu einerley Glauben und Er—
kantniß des Sohnes GOttes und ein volllommen Mann
werden der da ſey in der Maaſſe des vollkommnen Alters Eph.a, 3.14.

Chriſti.Empfehle hiebey auch mich und meine geliebteſte Ge—
meine dem fernernGebeth der geſammten auswartigenKir
chen daß ſo wol der HErr mir zur geſegneten Fuhrung mei
nes Ammts barmhertzigſeyn als auch daß er allen Mit
gliedern meiner Gemeine erleuchtete Augen ihres Verſtan
des aeben wolle daß ſie erkennen mogen welche da ſey die
Hoffnung ihres Beruffs und welcher ſey der rechte warhaff
te und gewine Reichthum ſeines herrlichen Erbes damit kph.i.
ſie allen aunerlichen Reichthum aus einen eitlen SchattenAr

erkennen lernen welcher ſo leicht abfuhret von dem recht
ſchaffnen Weſen in JEſu Chriſto. Achdaß doch der treue
Gott einen jeden unter ihnen durch die bisherige Ruh
rung aus ſeinem Wort ſelbſt alſo gewinnen moge daß ſie
in ihrem gantzem Leben mit Paulo diß ihnen vor Augen
ja zuforderſt vor ihrem Hertzenſtellen: Unſer Troſt iſt Uebr. 13.
der (und alſo auch der Endzweck umers Lebens) daß wir
ein gut Gewiſſen haben und fleißigen uns guten
Wandel zu fuhren bey allen.

Und weil die Erhaltungunſers Gottes-Dienſts neben
der Unterhaltung der Armen und Krancken unſrer Confeſ-
ſion, kunntig nechſt GOtt auf der Gewogenheit der Mit—
Glieder Evangeliſch Luther. Kirchen in Teutſchland beru—
het als werden ſelbige hiemit in Allerunterthanigkeit erſu—
chet das gute Vertrauen zu dero Gutthatigfeit auf welche
das gantze Werck gearundet worden nun in der That zuer—
fullen. GOtt deſſen Ehre am meiſten hierunter verliret

wird



ao Vorrede.wird alles dasjeniae reichlich erſetzen was man zur Erhal
tungeines neuen Wercks ſtifftet und die Nachwelt wird ei
nes jeden milde Hand mit unſterblichem Ruhm verehren.

Nun die tagliche Seufftzer unſer Gemeine werden nicht
nur von dem der alle Hertzen in ſeinen Handen hat uns ei
nigeWohlthater erbit en vndern es wird auch das ſtets-auf
ſteigende Kirchen-Gebetn vor dem HErrn tugen wie ein
RauchOpffer und allen iolchen Wonhlthatern alles leibli
che geiſtliche und ewige Wohlieyn herabziehen; Treu iſt

Hochaeneigten veſer hiemit gebuhrend empfehle.
der ſo es verheinen hat! Denen Special- Vorſorge dem

Au

Der HErr unſer GOTd aber welchen diß
Denckmahl ſeiner wunderbaren Weißheit Vor
ſorge und Gute uber ieine Kirche in tieffſter De
muth anbetet der laſſe auch hiedurch ſeines Na
mens Ehre in unſern aeſammten Kirchen vermeh
ret werden bis endlich der erwunſchte Anbruch der
ſeeligen Ewigkeit ſeine gantze Kirche in den verheiß
nen Triumph vollig einfuhren wird zum Preiß

ſeiner ewigen Gute Halleluja
Amen!



Elobet ſey VMtt der himmli
ſche Vater der aus ewiger Liebe
uns zu ſeinem Dienſt erſchaffen hat! Gelobet

ſey JEſus Chriſtus der ErtzHirte und Bi
ſchoff unſerer Seelen welcher ſich ſelbſt dahin
gegeben in den bittern Tod auf daß er uns

darſtellen mochte als ſeine Gemeine die da herrlich ſey in Zeit
und Ewigkeit! Gelobet ſey auch GOtt der Heil. Geiſt welcher
durch das Wort und die heiligen Sacramenta die gautze Chri
ſtenheit auf Erden beruffet ſammlet erleuchtet heiliget und
bey JEſu Chriſto erhalt im rechten einigen Glauben!

Dieſer Dreyeinige GDtt walte anietzo reichlich uber und
mit ſeiner Gnade jur geſegneten Einfuhrung unſers offentlichen
Gottes-Dienſts damit die Fruchte dieſer erſten ja einer jeden fol
genden Verſammlung ſeeliglich hinaus ſchlagen mogen zur
Ehre des groſſen GOttes und zur Freude unſrer Seelen hier
und dort am Tage der Erſcheinung JEſu Chriſti Amen.

Meine in JEſu hertzlich geliebteFreunde undZuhorer!
 bes zwar in unierm Leben undSterben vornehmlich ankolit
&aufdie Richtigkeit des inwendigen GottesDienſts im Her
tzen:Eo iſt gleichwol auch der auſſerliche und offentliche GOttes

F Dienſt



42 Chriſtliche
Dienſt eine nutzliche ja nothige und daher GOtt und Men
ſchen wohlgefallige Sache. Jn Betrachtung deſſen haben die
Menſchen ſich zu allen Zeiten eyfrigſt laſſen angelegen ſeyn
theils den offentlichen Gottes-Dienſt aufzurichten theils ſel

I bigen zu unterhalten. Jch konte anießo unter die Heyden ge—
vide inter E hen und aus denſelbigen E. L. die meiſten herſtellen deren ei
piſtolas Jeſu. nige am Montage andere am Freytage an einem beſondern
S Ort zuſammen gekommen und nach ihrer Art ihren vermeyn
tinam illam ten Gottes-Dienſt gefeyert. Doch was gehen mich die dranſſen
ſcriptam a an? Jch bleibe nur anietzo bey denen die ſich nach Chriſto nen
Caſparo Bel. nen. Sehe ich nun unter denſelbiaen mich etwas um ſo fiude

a.
ich daß man ſchon in den uhraltiſten eiten gewiſſ Verſammlun
gen angeſtellet um in ſelbigen den oöffentlichen GottesDienſt zu
begehen. Jch will anietzo nicht unterſuchen die Meynung etli—
cher Theologen welche aus dem andern Cap. den Buchs Moſe

ſchlieſſen wollen es hatte GOtt den Baum des Erkantnuſſes
im Paradis zu dem Ende erſchaffen daß unfre erſte Eltern auch

bereits im Stande der Unſchulo unter demſelbigen zu geiwiſſen
Zeiten  hatten zuſammen kommen und den vrentlichen Gottes
Dienſt allda halten ſollen. Milt. mehrerm Grunde beziehe ich
mich anietzo auf deu Schluß des 4. Cap. des erſten B. Moſ. all
wo wir dieſe bedenckliche Worte finden: Zu derſelbigen Zeit
fieng man an zu predigen von des HErrn Namen.

Die Zeit welche allhier namhafft gemacht wird war die
jernige (wie aus den parhergehenden erveuet) da nach dem Fall A

dam den z Sohn gezeuget nomlich d igSeth von welchem nach
mals der Enos entſproſſen. Und um dieſe Zeit des Enos da nun
mehr 3 fromme Familien waren fi.ngman an den offentlichen
Gottes ·Dienft zu derſelbigen Zeit.Merckwurdig wird. uns hiernechſt beſchrieben die Art

ĩ der.erſten Einfuhrung des offentlichen Ghttes-Dienſts
man fieng an zu predigen: Eigentlich nign fieng an zu vereh

ren
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ren und offentlich anzurutten den Namen des HErrn. Kommt
es aber nicht E.L. bedencklich vor warum es eben heiſſe man
fieng an zu predigen von des HErrn Ramen und warum es
nicht ſchiechter Dings heiſſe: V0Oom. HErrn? Nuin körte ich
zwar insgemein dareuf antworten es bedeute der Name des
HErrn ſo viel ale der HErr unſer GOtt ſelbſt. Es ſcheinet a
ber doch faſt als wenn hier an dieſem Ort noch etwas beſonders
verborgen lage; Daher folge ich billig der geiſtreichen Erklarung
uners ſeel. Herrn Lutheri weiche er uber dieſe Worte alſo ab Cemment. in
gefaſſet hat: Gleichwie ſpricht er an vielen Orten der heil. Sezeſ p. y5.
Schrifft unſer Heyland der Name des HErrn genennet
wird; alſo wird auch hier durch den Namen des HErrn
ſolch unſer theureſter Heyland angedeütet; Daß alſo der gaatze
Verſtand der Worte dieſer iſt: Zur Zeit des Enos fieng man an in
einer offentlichen Verſammlung zu predigen anzu. uffen wie
GOtt insgemein ſo doch inſonderheit den Meßiam und allaemei—
nen Heyland der Welt daher Adam Seth und Euov ſich und.
ihre Nachkommen ermuniert ſehnlich zu warten auf die Erlo
ſung des M fia feſtiglich zu glauben an die Verheiſſung von dem
gebenedeyeten Weibes-Saametn damit ſie durch ſolch ihre Hoff
nung uberwinden mochten des Cains und ſeiner Nachkoninien
Verſpottung und Verfolgung. Und ſo fieng man an zu pre
digen von des HErrn Namen.Wie nun Adam wmit ſeinen Kindern einmal ſolchen offent

lichen Goltes-Dienſt eingefuhret hatte ſo wurde auch ſelbiger
nachmals von den frommen Nachkommen beybehalten. Und
ob zwar durch die Sundfluth faſt die gantze Welt untergieng ſo
vergieng doch nicht der einmal aufgerichtete Gottes-Dienſt ſon
dern wurde im Kaſten Noa gleich in einer Capelle beybehalten
nachmals von den Patriarchen nachgehends von Moſe Joſua
Samuel und ſo weiter durch die gantze Zeit des A. T, fortgeſe
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aatcan

tzet bis endlich 40 Jahr nach Chriſti Leiden die Stadt Jeruſa
lem der Tempel und Gottes-Dienſt in die Aſche geleget und am
Abend des A. T. zugleich mit demſelbigen begraben worden.

Gelobet aber ſey der HErr unſer GOtt der aus ewiger
Barmhertzigkeit bey dem Anbruch des N. T. ſich zu uns armen

3. Cor.i2, 2. Heyden gewendet von dem blinden Gotzen-Dienſt uns erloſet
Joh.4. 24. undzu erkennen gegeben wie wir ihm dienen ſollen im Geiſt und

in der Wahrheit.
Solchen innerlichen Gottes Dienſt zu ſtarcken und ſelbi

gen vor GOtt und aller Welt zu bezeugen haben ſelbſt die Apo
ſtel vor nothig und nutzlich erachtet auch zu gewiſſen Zeiten an
einem beſondern Ort zuſammen zu kommen und offentlich den

Act.l. 13.i4. Gottes-Dienſt zu celebriren nach ihren eignen Exempeln.
c. n,n Denen ſind die erſten Chriſten eyfrigſt nachgekommen und

ohnerachtet der 1io blutigen Verfolgungen/in verborgnen Or
ten auch wol mit auſſerſter Lebens-Gefahr zuſammen gekom—
men. Nachdem aber GOtt ſeiner Kirche Ruhe gegeben fieng
man im Aten veeulo an in offentlichen prachtigen Gebauden zu
ſammen zukommen um den GottesDienſt abzuwarten. Und
ob zwar nach der Zeit durch die Uberhandnehmung des Pabſt
thums auch der offentliche GottesDienn ſehr befteckt worden
io hat doch der barmhertzige GOtt durch die Reformation un
ſers ſeel. Lutheri denſelbigen wieder gereiniget daß wir nun die
wahre Lehre und den reinen Gebrauch der heil. Sacramenta er
langet haben. Und deſſen alllen genieſſen wir bey Beſuchung
des onentlichen Gottes-Dienſts dabey wir lernen recht aläuben
Chrifilich leben ſeelig ſterben mit zuſammengeſetzter Andacht
GOtt anrutten ſo wol fur unſere eigne aeiſtliche und leiblicheAn

Wohlfahit als anch fur das beſtandige Wohleraehen derer ſo
uns GOtt vorgeſetzet in den 3 Standen der Chriſtenheit damit
durch ſolche zuſammengeſetzte Andacht GOttes Ehre deſto mehr

ver
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verherrlichet ſein Reich deſto krafftiger erweitert werden möge.
Undeben um dieſer Urſachen willen iſt die Aufrichtung des oifent52

lichen Gottesdienſts an dieſem oder jenem Ort eine nothige
nutzliche und daher GOTT und Menſchen wohlgefallige Sa

che. Da nun dem aldo iſt G. Z. O wie gluckſeelig o wie freut
denreich hat man den Tagzu ſchatzen an welchem der öffentliche

Gottes-Dienſt an dieſem oder jenem Ort in einer beſondern Ge
meine eingefuhret wird!

Geſegnet iſt alſo der heutige Tag von und vor GOtt gluck—
ſeelig vor der geſſammten Evangel. Lutheriſchen Kirche freuden
reich aber inſonderheit vor uns als Mitgliedern derſelbigen Kir
che hier und in ?hon; Daß wir nunmehr nach erhaltner aller—
gutigſten Permiſſion eines Hoch-Edlen und Hochweiten
agiſtrats dieſer vornehmen Stadt und Republic uniern
offentlichen GottesDienſt begehen und im Namen des Drey
einigen GOttes hiezu den Antangtmachen konnen.

Zwar hat dieſe theure Stadt ſchon langit die Freyheit ge
habt aus den Egyptijchen Finſternuſſen des Pabſtthums zuge
hen und in ihre; Religion den bffentlichen Gottes-Dienſt zu cele-
briren; Aber der Tag iſt bisher noch nicht erlebet worden daß
auch dieſe kleine Evangel. Lutheriſche Heerde beſonders öffentlich
hatte zuſammen;kommen durffen und zwar auf beſtandig und
immer. Heutaber iſt der Tag den der HErr hiezu gemacht pſal. ns. 24.
hat drum laſſet uns freuen und frolig varinnen ſeyn! Der
HErr will nun auch unſer Evang. Lutheriſches Zion allhier bau
en das werde geſchrieben auf die Nachkommen und das Volck pCio.i7 i.
das noch geſchaffen ſoll werden wird hievor den HErrn loben.
Als dort Salomon die Einweyhung des offentlichen Gottes
Dienſts im Tempel zu Jeruſalem anfangen wolte erfullete die
Herrligkeit des HErrn das gantze Hauß h.e. GDtt zeigte ſich

3 in



46 Chhriſtlichein einer beſvndern GnadenGegenwart krafftig. Ach! der HErr

unſer GOtt erſcheine auch anietzo mit ſeiner beſondern Gegen—

wart krafftig bey dem Anfang meiner Einfuhrungs-Prrdigt;
Eure Liebe ruffe GOtt deshalb mit mir anrc.

Textus.
Pſalm. LXXXIV. 1- lo.

gi Je lieblich ſind deine Wohnungen HErr Ze
Lbaoth. Meine Seele verlanget und ſehnet
fich nach den Vorhofen des HErrn mein Leib
und Seel freuen ſich in dem lebendigen GOTT;
Denn der Vogel hat ein Haus funden und die
Schwalbe ihr Neſt da ſie junge hecken nem—
lich deine Altar HErr Zebaoth mein Konig
und mein GOtt. Wohl denen die in deinem
Hauſe wohnen die loben dich immerdar Sela.
Wohl den Menſchen die dich fur ihre Starcke
halten und von Hertzen dir nachwandeln. Die
durch das Jammerthal gehen und machen daſelbſt
Brunnen und die Lehrer werden mit viel See—
gen geſchmuckt. Sieerhalten einen Sieg nach dem
andern daß man ſehen muß der rechte GOtt ſeh
zu Zion. HErr GOtt Zebaoth hore mein Gebeth

verimms GoTT Jacob Sela. GOTT unſer
Schild ſchaue doch ſiehe an das Reich deines Ge
ſalbten.

9 Exor-
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Lxordium.

Leichwie der offentliche GOttes-Dienſt eine no
thige und nutzliche Sache iſt G. Z. alſo haben auch
die Glaubigen jederzeit ein hertzlich Verlangen nach
demſelbigen gehabt. David bezeuget ſolches mit

2

bitte ichvom HErrn das hatte ich gern daß ich im Hauſe
des HErrn bleiben moge mein Lebenlang zu ſchauen die
ſchonen GOttes Dienſte des HErrn und ſeinen Tempel zu
beſuchen. Dieſer gottſeelige König hefand ſich anietzo auf der
Flucht vor der wutenden Verfolgung des gottloſen Sauls er
hatte mit Betrubnuß ſeinen Hof verlaſſen muſſen ein ander be

ſtieg ſeinen Thron der ihm gleichwol von GOttſelbſt war ange
wieſen worden ſeine ehemals beſtenFreunde haſſeten ihn Va
ter und Mutter verlienen ihn wie er in eben dieſem Pſalm wricht
ſein eigner Sohn verrolgte ihn er muſte aus einer Wůſte in die

Aaî

andere fliehen Tag und Nachtdrohete ihm den Untergang.

In ſolchem traurigen Stande ſtellet ſich uns David anie
tzo vor und wunſchet ſich in allem ſeinen Elend nur Eins das
möchte ihm GOtt nur geben und wann er das hatte wolle er
gerne zufrieden ryn. Drum ſpricht er: Eins bitte ich vom
HErrn eigentlich one) ich habe bereits gebeten und bitte
noch das hatte ich gerner eigentlich (Epon) ich will mit all.em
Ernſt darnach trachten und io eyfrig es ſuchen wie etwan ein.r
eine verlohrne koſtbare Sache ſucht ſo will ich auch mit auſſer
ſtem Fleiß dahin trachten, nur daß ich noch das Einigebekomme.

Was war doch nun das Einige? War es etwan die Einſetzung
in rin Konigreich? Oder das Ende der Verfolgung des Sauls?
Nim ſo iſts wol gewiß die Genieſſung der leiblichen Ruhe bey den

Seinigen geweſen? Auch das nicht. Was war es denn? Zu
ſchau

ſeinem eignen Exempel; Denn ſpricht er: Eins Flal.27. 4
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ſchauen die ſchonen GOttes-Dienſte des HErrn und ſeinen
Tempel zu beſuchen. Dieſer öffentliche Gottes-Dienſt war al—
ſo das Einige welches ſich David jo ſehnlich ſo ernſtlich in al
lem ſeinem leiblichen Elende wunſchete.

Meine wehrteſte Mitzlieder der Chriſt-Lutheriſchen Ge
meine von hier und Lyon ſolte ich einen jeden unter euch anietzo
fragen was auch unter andern ſein bisheriges Verlangen gewe
ſen/ ich weiß von ſelbſt ihr werdet mir antworten das hatten
wir langſt gerne gehabt zu ſchauen die ſchonen GOrtes-Dienſte
der Evangel. Lutheriſchen Kerche. Nun was ihr bisher mit Da
vid von GOtt verlanget das habet ihr nun erlanget. Der heu
tige Tag offnet euch den vergnugenden Eingang in die ſo lange
erwunſchte Gottesdienſte des HErrn; Denn zu dem Ende ſind
wir anietzo mit einander hier offentlich verſammlet den GOtt
gebe geſegneten Anfang unſes offentl. Gottes-Dienſts mit einan
der zu machen. Damit aber ſolcher Anfang im HErrn geſe
gnet ſey habe ich anietzo einen ſolchen Text erwehlen wollen der
uns gute Anleitung aeven wird wie wir uns bey der Aufrich—
tung unſers offentlichen GOttesDienſts zuverhalten io wol ge

tereinander. Um dieſer Urſach willen habe ich mit Erlaubnuß
gen GOtt als auch gegen andre und endlich gegen uns ielbſt un

E. C. 8. das ſonſt heutige Evangel. ausgeſetzt mit Verſprechung
in den kunfftigen SonntagsPredigten mich zu halten an denen
in unſrer Kirche eingefuhrten Evangeliis. Nun ſo laſſet uns
denn zur Ehredes groſſen GOttes und zur ſolennen Feyerung
des heutigen Tages nach Anleitung unſers Texts betrach-

ten
Der Evangeliſchen Kirche Schuldiakeit betz

Einfuhrung ihres offentlichen GOttes
Dienſts wie ſolche beſteht

l. Jn
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1. Jn inniglicher Freude der Seele.
2. Im hertzlichen Lob GOttes.3. eem inwendigen Gottes-Dienſt des Hertzens.

4. Jm andachtigen Gebeth und inbrunſtiger Vorbitte.

Duaber HEtr GOtt Zebaoth ſtarcke mich in die—
ſer Stunde und hilff mir gnadiglich das Werck vollbrin—

gen das ich mit aankem Vertraunen auf dich habe vorge—
nommen durch JEſum Chriſtum in Krafft des Heiligen

Geiſtes Amen.

Tractatio.
AEliebte in dem HErrn. Der heutige R. Sonntag
ren nach dem Feſt der H. Drey-Einigkeit iſt ſonſt in unſerer

Jeruſalems wie wir ſonſt aus dem ordentlichen Evangelio ver Luc. ig, at.

ſirche ein.trauriger klaglicher Taa. Jeſus ſelbſt wei
ner an demſelbigen uber die erbarmliche Zerrung der Stadt

nehmen. Der mit dem Tempel zu Jerualem darnieder gerißne
Judiſche GottesDienſt wimelt in ſeiner Aſche an dem heutigen
Tage/ uher das ichwere Gericht GOttes welches ſolchergeſtalt
ohne qlle Barmhertzigkeit ben gar aus gemacht. Die hier und
da nocn liegende Keliauien des ſo klaglich zerſtorten Gottes
Dienſts runen an dem veutigen. Tage der gejammten Kirche mit
bebender Stimme zu: Wo ihr euch nicht beſſert werdet ihr
auch alle alſo umkommen. Doch G.8. lanet Jeruſalem heut
weinen uber ihren zerſtorten GOttes-Dienſt iſt es doch ihrer
Boßheit Schuld daß ſie ſo geſtaupet worden und ihres Ungeſeq. 2. 19.
horſams daß ſie ſo geſtrafet worden. Wir freuen uns deſto
miehr an dem heutigen Tage und damit es unſerm GottesDienſt
nicht ergehe wie dem Judiſchen ſolaſſet uns zur kunfftigen ge

G ſegne-
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ſegneten Fortſetzung unſers GottesDienſtsi heut einen guten
Grund legen bey der Aufrichtung deſſelbigen. Zudem laſſet
uns mit einander aus unſerm Text betrachten

Der Evangel. Kirche Schuldigkeit bey Ein—
fuhrung ihres offentlichen Gottes-Dienſts
wie diejelbige beſteht

1. Jn inniglicher Freude der Seele.
Eure Liebe mercke hiebey um mehrer Deutligkeit willen

(C1.) Woher ſolche Freude entſtehe. (2.) Worinn ſelbige be
ſtehe
17 (1.) Anfangs mercken wir dus unſerm Text woher dieſe

Freude entſtehe. Sehen wir nun in unſern Text/ ſo finden wir
einen doppelten Urſprung: Einmaliſt es die Liebligkeit des 6Ot
tesDienſts und ſo dann die erhaltene Freyheit demſelbigen
beyzuwohnen. Einmal ent pringet ſolche Freude billig aus
der Liebligkeit des Gottes /Dienſts ſo wor an ſich als auch der
Wurckuna nach.

Lieblich iſt allerdings der GottesDienſt an und vor ſich
ſelbſt; Daher ſpricht David im Anfang des Texts: Wie lieb
lich ſind deine Wohnungen. Durch die Wohnuna /verſtehet
David hier zwar eigentlich die damalige Hutte des Stiffts in
welcher GOtt gleichſam als in einer beſondern Wohnuna feine
ionderbare GnadenGegenwart verſprochen hatte. Weil a
ber David nicht nur einer ſondern menrer und alſo vieler Woh
nungen gedencket ſo ſiehet er zugleich mit auf alle diejenigen Or
te in welchen man zuſammen kommt den offentlichen Gottes
Dienſt zu eyern. Von iolchen Orten der Wohnungen des
HErtn ruffet nun hier David aus: Wie lieblich ſind c.
Er hatte ichlechter Dinas ſagen können: HErr deine Woh
nungen ſind lieblich; Aber eben durch dieſen freudigen Aus
ruff giebt David zu erkennen daß er gleichſam es lange Zeit u

ber
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berleget was doch eigentlich der öffentliche GottesDienſt auf

ſich habe und da er der Sache ſo nachgedacht ſey er endlich gantz
auſſer ſich ſelbſt gekommen und nunmehr konne er vor dem U
berfluß der geiſtlichen Guter ſo der GottesDienſt in ſich habe
ſeine Zunge nicht mehr halten ſondern muſſe ausruffen: Wie
lieblich ec. Durch dieſe Liebligkeit verſtehet David nicht ſo wol ein

ſolch angenehmes Weſen das in die auſſerliche Sinne fallt ſon
dern er verſteht die inwendige Vortreffligkeit des GOttes
Dienſts welche eine glaubige und wiedergebohrne Seele aus
Beſuchung des offentlichen Gottes Dienſts empfindet da ihr
nemlich aus dem vorgetragenen Gottlichen Wort eroffnet wird
zwar ihr Verderbnuß und Elend aber auch hingeoen der uner
grundliche Reichthum der Gnade GOttes in Chriſto JEſu daß
nemlich alle Menſchen durchgehends ohne Unterſcheid nach der
ernſtlichen intention GOttes wurcklich zur Seeligkeit kom̃en
können und ſollen iedochmit der Bedingung daß ſie in die Ord
nung der wahren Buſſe und des lebendigen Glaubens ſich ſchi
cken ſollen; Denn GOtt will daß allen Menſchen geholffen i. Tim. 2. 4.
werde und zur Erkantnuß der Warheit kommen. O! wie
lieblich ſind deßhalb deine Wohnung HErr Zebaoth. On
welche Liebligkeit des GOttes Dienſts fli. ſſet nicht im N. Teſt.
aus der Tauffe aus dem. H. Abendmahl welche Liebligkeit aus

der zuſammengeſetzten Andacht im Gebeth! welche Liebligkeit
aus den ſchonen geiſtlichen kieberng

Und meine in JEfu hertzl. geuebte Freunde dieſe Lieblig—
keit des GottesDienſts an ſich ſoll auch heut der Urſprung eurer
Freude ſeyn. Jhr werdet von heut an in allen Predigten fort
nichts von mir horen als das Wort eures GOttes welches ja
billig eurer Seelen lieblicher Troſt iſt. Jch werde mich bemu—
hen faſt in allen Predigten die Gnade GOttes in Chriſto JE
ſu euchrecht ins Hertz zupredigen ſo daß ich euch wohl zu Ge
muth fuhre wie GOtt in der Ewigkeit ſo ernſtlich euer Heyl

G 2 ge



5e Chriſtlichegeſuchet um euch durch die Zeit zu ſich in die ſelige Ewigkeit hin
ein zufuhren; Jch werde nicht unterlaſſen die theuren Schatze
des. Todes JEſu Chriſti euch vorzuhalten theils um dadurch
die Unbußfertigen von ihrer Sicherheit und Heucheley abzuzie
hen indem ich ihnen vorhalten werde wie ihnen alles das nichts
helffe ſondern zu deſto ſchwererer Verdammnuß gereiche wofer
ne ſie ihr Elend nicht erkennen und zu JEſu mit zerknirſchtem
Hertzen fliehen wollen; Theils um dadurch die Glaubigen zu
ftarcken in der Liebe zegen ihren JEſum und deſſen Glieder.
Doch hievon auf kunfftigen Donnerſtag gel. GOtt ein mehrers
da ich meine eigentliche Antritts-Predigt halten werde Cin
dem gegenwartige Predigt nach Beſchaffenheit der Zeit/ nur
auf unſre Schuldigkeit bey der heutigen Einfuhrung unſers
Gottes-Dienſts eingerichtet iſt. Daher ich E. L. ſonderlich die.
eigentlichen Mitglieder unſer Gemeine bitte ſie wollen gemelde

ten Donnerſtags ſich de doiſleißigerhier einfinden weil ich wegen
heutangetretnen offentlichen Amts und auch daher der in unſrer

Kirche ublichen Gewohnheitnach  unterſchiedliches E. C. L. vor
zutragen habe. Anietzo fuhre icheuch nur G. auf die Lieb
ligkeit unſers punfftigen GottesDienſts. Wie lieblich wird
uns ins kunfftige dieſer Ortſeyn wannwir alle: Sonntage und
Donnerſtage werden zuſammen kommennd hier der beſondren
Gnaden. Gegenwartunſers GOttes genieſſen denn deſſen ver
fichere ich euch aus dem Munde meines JEſu/ der mich zu euch

Matthing:2o.hergeſandt: Wo zwey oder drey verſammlet ſind in meinem
Namen da bin ich mitten unter ihnen. Quie lieblich wird
es ſeyn in der Beichte euer Hertz vor GOtt auszuſchutten und
vor euer betrubtes Gewiſſen Troſt zu ſuchen!Wie lieblich wird es
euch ſeyn wenn  icheuch als bußfertige an GOttes ſtatt von allen
euren Sunden entbinden werde ſogewiß ſo krafftig als es vor

Mairh.id.ro. GOtt im Himmel geſchicht! Denn mit dieſer inſtruction hat
mich der HErr zu euch geſandt; Was ihr auf Erden loſen

wer
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werdet ſoll auch im Himmel loß ſeyn. Welche Liebligkeit
werden eure Seelen empfinden durch die Genieſſung des Heil.
Abendmahls deſſen viele unter euch unterſchiedliche Jahre nach
einander entbehren muſſen! O wielieblich ſoll es euch nun ſeyn
daß ihr ins kunfftige kommen koönnet zum H. Abendmahl ſo offt
ihr nur wollet und in demſelbigen JEſum den Himmel und die
ewige Seligkeit empfangen!  Wie lieblich wirdes ſeyn wann
wir uns mit den geiſtreichſten Liedern ermuntern werden in der
Liebe JEſu und im Lob unſers GOttes! Wie lieblich wird es euch
ſeyn wann ihr als Mitglieder unſer Gemeine auf euer Reiſe
m Kranckheit und andern Umſtanden in unſerm KirchenGe
beth ins beſondre GOtt werdet vorgetragen werden! Jſt nun
dieſe Liebligkeit des Gottesdienſts nicht Urſprungs gnug zur in
niglichen Freude ſo daß ihr billig ausruffet: Wie lieblich ſind

deme Wohnungen!Und ich zweiffle daran im geringſten nicht. Eben dieſe
euch wohlbewuſte Liebligkeit des Gottesdienſts an ſuh hat ſchon
kängſt dieſe Krafft in euch aehabt daß ſie ein ſehnlich Verlangen
nach unſern Gottes Dienſt ineuch gewurcket. David hat. dieſelbe
auch wohl emyfunden drum hater in unſerm Teft der Liebligkeit
des GottesDienſts auch dieſe Wurckung beygefügtt indem er
ſpricht: Meine Seele verlangetund ſehnet ſicn nach den Vor
nofen des HErrn. Sindgewiß ſehr bedenckliche Worte: Da
oid ſpricht Meine Seele verlanget eigentlich Mein Gemuth
hat ein recht angſtlich Verlangen daß es nets an den Got

tesDienſt gedencken inuß mein Semurh kan ſonſt nirgends Ru
he finden. Ja was noch miehr:: Meine Seele verlanget. nicht
nur darnach ſondern ſehnet ſich auch darnach. Eigentlich:
Meeine Seele iſt faſt ausgezehret vor inbrunſtiger Begierde nach
demGottesDienſt ſo daß mir faſtalle Kraffte druber vergehen
ſo inbrunſtig, ſo ſehnlich verlanget Daviddem GottesDienſt
mit beyruwohnen.

G.az Jhr
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54 Chriſtlicht an

Ihr meine liebwertheſten Mitglieder unſrer Gemeine hier
und von Lyon habet auch in Betrachtung der Liebligkeit des

Gottes-Dienſts bisher vor GOtt und der Welt euer ſo ſehnlich
Verlangen nach dem öffentlichen Gottes-Dienſt bezeuget: Eure
Seele hat auch mit David bisver verlanget und ſich darnach ge—
ſehnet. Ob es nun bey allen in gleichem will eben nicht ſa
gen ſo hohemGrad geweſen als hier beym David will ich eines
ieden Gewiſſen zu uberlegen anheim ſtellen. Doch von vielen
unter euch kan ich mit Warheit ſagen in gewiſſer Maaß was
Yaulus dort von den Römern ſpricht: Jch dancke meinem
Ott euert halber daß man von euerm Glauben in aller
Welt ſaget. Leipzig und Berlin hat nicht nur euern Glauben
und aus demſelben entſtandnes Verlangen nach den offentlichen
GottesDienſt hochſtens geruhmet ſondern auch viele andre Or
te ja die geſamte Evang. Kirche wird nun euer aller halben GOtt

von Hertzen dancken.

rnl. 11, 2

Und zwar um ſo viel mehr da euer Verlangen durch die
hochſtpreißwurdige Gewogenneit des hieſigen Hoch-Edlen
Maginrats erfullet worden inr: Denn wie Vavid endlich die
Gnade von GOtt nach vielen Wuuſchen erlanget daß er dem
Gottes-Dienſt beywonnen können daner er in unſerm Text
unter einem Gleichnuß hievon alſo redet: Denn der Vogelhat
ein Haus funden und die Schwalbe ihr Neſt da ſie Jun
aen hecken nemlich deine Altar HErr Zebaoth mein
Konig und mein GDtt. David wiu ſo viel iagen: Gleichwie
etwan ein Vogel nach langen herum fliegen endlich einen Ort fin
det allwo er ſicher ruhen und ſein Geichlecht vermehren kan: E
ben ſo iſts mir auch ergangen. Jch habe freylich auch bisher
als ein Vogel herum fliegen muſſen von einem Berg zum andern
ich habe lange einen ſichern Ort ſuchen munen an welchem ich den
wahrenGottesDienſt mit abwaten kan; Fun aher habe ich end
lich einen beſtandigen Ort gefunden nemlich die Wohnung des

HErrn
 4
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HEerrn aller Herren woſelbſt ich ſicher ruhen und mein Hertz aus
ſchuiteti kan in der beſondern Gnaden Gegenwart meines GOt
tes welche er der StifftsHutte ſo theuer zugeſaget hat; Ja nun ha
be ich endlich den langſt-erwunſchten Ort gefunden wo ich nicht
nur mich ſondern auch die Meinigen zu GOtt fuhren kan: Wie
nun endlich age ich David dieſe Gnade von GOtt erlanget;
So habt auch ihr meine in JEſu hertzlich geliebte Zuhorer ei
nen ſichern Ortgefunden euern Gottes-Dienſt abzuwarten.
Inſonderheit werdet ihr theureſte Mitglieder unſer Gemeine von
Lyon ſolches erkennen. Jhr habt bishero wol recht als ein Vo
gel mit David herum fliegen muſſen und einen ſichernOrt ſuchen
nur eure Privat-Andacht zu haben. Nun aber habt ihr endlich in
euer Nachbarſchafft einen ſichern Ort funden zu euerm oſſentl.
Gottes-Dienſt dabey ihr euch und die Eurigen inder Furcht und
Erkantnuß GOttes ſtarcken tonnet. Zwar bin ich deſſen mundlich
und ſchrifftlich von euch verſichert worden wie ihr nemlich be
tauert euers Beruffs wegen nicht allezeit mit hier zu ſeyn bey
dem durch euch mit aufgerichteten Gottes-Dienſt; Alein ich
verfichre euch wunſche es aurh dabey nochmals hertzlich der
HErr unſer GOttwerde das Wort w ich euch heute zum erſten

ſ hmal vortrage, deſto rafftiger in euch egnen damit i t ins kunff
tige auch abweſend horn iederzeit dejen Krafft zureichend empfin
den moget. Wohlan ſo verſichre ich euch hiemit der HErr werde
kunfftig in euren gantzen Leben diß Wort in euch krafftig machen:
Jch habe dich ie und ie geliebet darum habe ich dich zu mir ge erem. z1 4.
zogen aus lauter Gute. Ach! EOttlaſſe nicht nur itzo ſon
dern auch abweſend in eurem gantzen Leben dig Wort in euren
Dhren und Hertzen erichallen damit es euch ſey ein Geruch des
Lebens zum ewigen Leben. Bey allem euren Handel und Wan
del ſtelle tuch JESUS auich kunfftig von hier abweſend vor
Augen jenen Kaufſmann deſſen er gedencket damit ihr unter Matih.nz  4f.

GOTTEs Seegen nebſt dem zeitlichen Gewinn auch den
be



56 Chriſtlichebeſten Gewinn der Seelen davon bringen moget wann jener Ge
winn am Abendeeures Lebens euch verſchwinden wird. Aufal—

len euern Reiſen mache der HErr diß Wort krafftig in euch:
eſ. au xo. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen und der dich behu

tet ſchlafet nicht. Der HErr behutet dich der HErr iſt dein
Schatten uber deiner rechten Hand. Der HErr behute dich
fur allem Ubel er behute deine Seele. Der HErr behute
deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewiakeit.
Bey aller Anfechtung Betrubnuß und Anliegen ruffe der HErr

Jeſa. ꝓi lo. euch ſelbſt zu in Ermanglung ines Dieners: Furchte dich
nicht ichbin mit dir weiche nicht denn ich bin oei GOtt

ich ſtarcke dich ich helffe dir auch ich erhalte dich durch die
rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Jn euren Kranckheiten ma
che der HErr diß Wort krafftig in euch ſo ich euch heut zum erſten

Pſal. ↄiig.as. mal andeute. Jch bin bey ihm in der Noth ich will ihn her
aus reißen und zu Ehren machen ich will ihn fattigen mit
lanaemLeben; Und ihr antwortet alsdenn darauf: Ey ſo wer

hlaliig r7. de ich nicht ſterben ſondern leben und des dErrn Werck ver-
kundiaen der HErr zuchtiget mich wol aber er giebet mich

dem Tode nicht. So konnt inr triumphiren mit David. Geſetzt
aber es kovmme einmal nach GOttes Willen mit euch in Lyon
zum Sterben ohne meiner oder eines andern Dieners Chriſti
Gegenwart o ſoſeyd deshalb doch wohlgemuthet Eſus ſelbſt

wird euch alsdenn zzuruffen/ was ich ietzo in ſeinem Namen euch
Jokaanaz.6. hiemit andeute: Wer an mich glaubet der wirdleben ob er

gleich ſturbe und wer da lebet (er ſey auch wo er wolle auch
mitten unter den Egyptiſchen Finſternuſſen) und glaubet an
mich der wird nimmermehr ſterben. Odaher M.L. laſſet
eure öfftere Abweſenheit von unſerm öffentlichen GottesDienſt
an dieſem heutigen Tage den Urſprung eurerFreude nicht hem̃en.
Auch diß kan heut und künfftig euch vergnugen daß ihr alle Soñ

ta
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tage und Donnerſtage auch abweſend in unſerm offentlichen
KirchenGebeth werdet unſerm GOtt mit vorgetragen werden.
Odaruber freuet euch an dem heutigen Tage ja freuet euch ihr
geſammte Mitglieder unſrer Gemeine und damit eure Freude
bey der heutigen Einfuhrung unſers GottesDienſts rechter Art

ſey ſo mercket
(2) ſolche an David ab worinn ſie beitehe. v. MeinLeib

und Seele freuen nch in dem lebendigen GOtt h. e. alle mei
ne Kraffte der Sekle und des Leibes erheben ſich in der hochſten

Vergnugung und inniglichſten Freude zu GOtt der mich
durch die erhaltne Freyheit denr GottesDienſt beyzuwohnen
aufs neue lebendig gemacht da vor beſagter maſſen alle meine
Kraffte verſchmachtet ja dahin waren vor Verlangen nach dem
wahren GottesDienſt. Meinehertzlich geliebte Freunde euer
aller Leib und Seel freue ſich beut an dieſem Tage in dem lebendi

gen GOtt! Freuet euch des HErrn und ſeyd frolich ihr Ge kſalm. zz.
rechten uno ruhmet alle inr Frommen. Nun im weiffle
auch an eurerFreude im geringſten nicht maffen ich mund ich und
ſchrifftlich von euch vernchertwörden daß inr ein ſonders nertzi.

v
Vergnugen hieran habt daher fr Der HErr hat grof eſalm.ſes an uns gethan deß ſinwir lich. eraonnet mir
benn G. J daf nh/als euer Botſcha ter memes GOttes dieſe

—Ge —EQ  öö—

froh und alle Mitalieder deſſelben ſind frolich uber deine Gute plalm. y7 b.

eure heutige Freune min vorrrenen ithe HErt unſer Evan
gel. Lutheriſches Aiun zir welenem du mich geſandt haſt das iſt

ſo du ihnen erzeigek durch die nent ge Einfuhrung des offentli
chen GottesDienuts. Und weilich anietzo noch vor GOtt ſtehe
tanich nicht unterlaſſen auch eurer Schuldigkeit. gegen meinen
GoOtteuch zu erinnern und ſolche ſoll nun beſtehen in hertzli

chem Lobe GOttes davon wir imun H Juunlòl Pars
2 S
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MNdern Stuck unirer Predigt vernenmen: Hiezu geben
eageuch Anleitung folgende sorte des Texts.v.. WohlJ— Sela. Dasvid ſo ſagen: Nachdem du Ay

vv denen die in deinem Hauſe wohnen die loben dich

HErr mir und andern Glaubigen die ſo langſterwunſchte Frey
heit gegeben nicht nur dann und wann dem Gottes-Dienſt mit
beyzuwohnen ſondern ofters denſelbigen zu beſuchen; ſo hal
ten wir nun däs tur unſrt  groſte Seeligkeit unſer hochſtes Ver
gnugen dich zu loben und zu preiſen und das ohue Aufhoren.
Nun dieſem loblichen Ekempe Davids folget denn auch ihr G. Z.
an dem heutigen Tage; Lobet den DreyEinigen GOtt mit Hertz
und Mund! Dieſen gantzen Tag über ſoll diß euer einiges Thun

m

E

undraſſen ſeyn dak ihr eü unter einander alſo ermuntert: Kom̃t
herzu lanet uns dem. Hnrru frolocken und jauchtzen demAu

Hort unſers Heyls Ianet uns mit Dancten vor ſein Ange
ncht kommen und hit Jyſalmen ihm jau htzen. Ja jauch

rC won.eʒ get heut dem. HErrn alle Vit. Bienet dem HErrn mit
Freuden kommt vor ſein Angeſicht mit Frolocken. Erkennet
daß der HErr GOtt iſt; Er hat uns gemacht und nicht wir
ſelbſt zu ſeinem Volck. Gehet auſeinen Thoren ein mit Dan
cen au ſeinen Vorhofen mit Loben. Dancfet ihm lobet ſei
nen Ramen oenn der. HErr iſt fteundlich Cherubim und
Seraphim loben wegen des heutiaen Taaes den HErrn ihr
ſtarcken Engel waitet ieines Lobes und Dienſtes zugleich
dem grouen HErrn zu Ehren. Ja die geſammte Evangel.Auur

kutheriche Kirche wird wegen des heutigen Tages den HErrn
loben: Mich dünckt ich hore wie alle Glieder unſer Evangel. Kir-
we uch ſtlbſt niezu alſo ermuntern: Lobet ihr Knechte des
GErrn lobet den Namen des HErrn gelobet ſey des HErrn

Na—
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Name von nun anbis in Ewigkeit! Vom Aufgana derSon
nen bis zu ihrem Niedergang ſeyſgelobet der Name des pCurzr.

HErrn!O wie vielmehr will es euch nun gebuhren G. Z. daß ihr
an dem heutigen Tage euern GOtt hertzlich preiſet: Drum lo
be den HErrn meine Seele und was in mir iſt ſeinen Heil.
Namen: Lobe den HErrn meine Seele und vergiß nicht Cioz. 1. 2
was er dir Guts gethan hat an dem heutigen Tage! Solch
kob aber welches ihr euerm GOtt heut ſchuldig ſeyd ſoll beſte
hen in Erkantnuß dieſer theuren Wohlthat; in Bekantnuß des
Mundes; in Hochachtung dieſer erhaltnen Freyheit und in
heil. Verwunderung uber ſolche Gute GOttes. Ach erkennet
dieſe erlanate Freyheiteuers offentlichen Gottes-Dienſts nicht
nur als ein Werck das bloß von Menichen hergekommen ſondern
glaubet daß GOttes Finger das gantze Werck vornemlich diri-
giret hat; Das iſt vom HErrn geſchehen und ſoll daher ein Wun Fſ. 118. 23
der ſeyn vor unſern Augen; Erkennet ſolches auch ins kun ftiae
und glaubet daß auch die Ethaltung dieſes Werck iey einGe acht
nuß der Wunder GOttes welches der gnadige GOtt unter uns klal. t11. 4.
geſtifftet hat. Drum achtet dieſen GottesDienſt hoch in euern
Hertzen und ſuche ein ieder  nach ſeinem Vermodaen ſelbigen zu
erhalten. Dahez hitte ith alle diejenigen die GOtt unter euch
vor andern wit zeitlichenzernhgen geſegnet hat ſie wollen aus
Chriſtlicher Liebe nach inrem: Bermogen zur Ehre des groſſen

GoOttes und zur Erhaltung J Gottes-Dienſts beytragen.Gott iſt bewuſt wie die Aufri tung des gantzen Wercks vor
genommen worden da noch  thydas ãllergeringſte vorhanden
geweſen Deſſen aber unern  ethahen eruche hier und in Lyon
Gottfurchtende und die Wahrheitaixoende Gemuther die Unter
haltung des aantzen Worckq aiinz aeiflang auf ſich.zu nehmen

S

vD2  get
ſich entichleſenn der;geriſſen. pnninngilehenide ts werdein pie
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aeſamnte Mitglieder unſrer Gemeine nebſt andern ſich angelegen
ſeyn laſſen nach ihrem Vermogen etwas beyzutragen; Jndem
ſolches Werck nicht ſonder Muhe vorgenommen worden zur Eh
re des groſſen GOttes zur Erweiterung des Reiches JEiuChri
ſti und zum Heyl ſo vieler Seelen. Daher bitte ich nochmals ei
nen ieden unter euch er wolle nach ieinem Vermogen ſich un—
ſers GOttesDienſts annehmen: E. L. ſey verſichert was ſie
ſolchergeſtalt an unſern GottesDienſt wenden thun ſie an GOtt
ſelbit indem die Ausbreitung ſeiner Ehre hierunter verliret; O
wie konnen ſie etwas ubriges von ihrem Vermogen beſſer anlegen!
Der Zinß den ſie davon zu erwarten haben wird ihnen gewiß und
richtig abgetragen werden. Hat JEſus die ewige Warheit ſo

Mattk.io, g theuer verſprochen er wolle auch dasjenige was nurEinemGlau
bigen Guts geſchehen in Gnaden reichlich vergelten. O! wie
viel reichlicher o! wie weit gewiſſer wird euch GOtt aus Gna
den vergelten was ihr hierunter nient an Einem ſondern an ſo
Vielen Gliedmaffen Ehriſti ur kinterhaltung ihres GOttes
Dienſts beweiſet! Der. HErkwitdeuch ſegnen auf euern Rei
ſen und allenthalben auch offtinals unvermerckt euch deßhalb es
wohl ergehen laſſen. Horet davon die Worte euers GOttes:

rCAn. 1.a.3. Wohldem der ſich des Durfftigen (und alſo auch ja noch
vielmehr eines der Unterhaltung bevurfftigen Gottes-Dienſts)
annimmt den wird der vErr erretten zur boſen Zeit. Der
HErr wird ihn bewahren und beym Leben erhalten und
ihm lanen wohl aehen aur Erden und nicht aeben in ſeiner
veinde Willen: Der  nn wird ihn ergvicken auf ſeinem
eiechBette du nimenmmn von aller ſeiner Kranckheit:

SF

a

onn
27

den GOit auch deßhalb bbwol aus Gnaden an euch geden

Send daher aus ſolchen Ahrrten verſichert daß auch in eurer letz
teg

ten Stunde wenn Saran und Sunde das Leben anklaaen wer

chen wird.!  Ja an jenem Eug wird dieſe ture Barmherhigkut

a ſich
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ſich ruhmen wider das Gerichte; ſind abermals nicht meine ſonJac. 2, n.
dern meines GOttes Worte. Nun M. L. dieſe eure Müdtha
tigkeit gegen unſern GOttesDienſt iſt auch ein Stuck des Lobes
und Danckes welches ihr euerm GOtt heut ſchuldig ſeyd.

Lobet aber euern GOtt nicht nur heut ſondern auch ins
Kunfftige vor unſre erhaltene Freyheit. Vergeſſet nicht was
euch GOtt Gutes gethan durch die heutige Einfuhrung euers
öffentlichen GOttesDienſts. Ein ieder unter euch faſſe heut
den ernſtlichen Vorſatz ich will den HErrn loben ſo lange ich le-klal. 146, 2.
be und meinem GOtt lobſingen weil ich hier bin. Damit aber
euer Lob des Mundes deſtomehr GOtt geralle io trachtet auch
dahin daß eure Hertzen mehr und mehr GOtt gefallig werden.

Pars 3.
u dem Ende erkennet mit mir im dritten Stuck der Pred.
wie eure Schuldigkeit bey der heutigen Einfuhrung desS

des Hertzens 3 Hitzu ermuntert unt: David im Teyt wenn er zei
vco Gottes-Dienſts beſtehe im inwendigen GottesDienſt,

get (1) worinnen ſolcher Dienſt des. Hertzens beſtehe und (2.)
was vor Nutz daraus entſtehe.(1.) Worinn beſteht deiu ſolcher Dienſt des Hertzens?

Einmal in gautzlicher Ergehung des Hertzens an GOtt v. 6.
Wohl den Menſchen die vich fur ihre Starcke halten. Da
vid will ſo viel ſagen: Alsdenn in der Menſch bey ſeinem offentli
chen GottesDienſt erſt recht gluckſelig und Gottgefallig Wohl
dem Menſchen wenn er nemlich GOtt fur ſeine Starcke halt
das iſt wenn ſicn der Menſchdir gantz und gar uberlaſſet an ſei
nen eignen Krafften gantz verzaget hingegen alle ſeine Starcke in
gejſtlicher und leiblicher Trubni ſuchet und tindet in GOTTes.

chWeißheit Barmhertziakeit Allmacht und Treue.
iz).Hienechſt erfordert ſolcher inwendige Gottts Dienſt

H 3 des
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des Hertzens nach Anleitung unſers Texts einen hertzl. Fleiß
nach den Geboten GOttes zu wandeln: Die von Hertzen dir.
nachwandeln; Eigentlich nach dem Hebr. in derer Hertzen ſich
finden die Fußſteige die Merckmahle deiner Gebote das ilt
die ſich mit allem Ernſt und Fleiß bemuhen ihr Leben nach den
Göttlichen Geboten einzurichten. Nun kanzwar fein Menſch
vermoge der anklebenden Erbſunde vollkommen nach den Gotil.
Geboten leben; Indeſſen muſſen doch die Göttlichen Gebote
ſtets im. Hertzen ſehn/ das iſt mar muß ſich bemuhen vermoge
derer in der Wiedergeburth geſchenckten geiſtlichen Kraffte in al
ſem ſeinen Thun und Laſſen auf die Gottlichen Gebote zu ſehen
ob ſein Thun damit uberein komme oder nicht.

Nun M.e. hieben laſſet uns auch unſrerSchuldigkeit erin Eä

nern horet was David ſpricht: Es ſey nicht gnug an dem auſ
nerlichen Gottes/ Dienſt ſondern wolle der Menſch recht gluckſe
ügſeyn bey ſeinem auſſerlichen GottesDienſt w muſſe auch der
innerliche dazu kvmmen/ daß man nemlich an allen ſeinen Kraff
tenverzage ſein  feſtes  Vertrauen auf GOtt ſetze und dabey
ſich von Hertzen bemuhe nach Bortlichem Willen zu leben. Mit

einem Wort wer da dencket bey ſeinem GottesDienſt GOTT
recht zu gefallen der muß wahrhantig wiedergebohren ſeyn in
wahrer ungeheuchelter Buſſe im lebendigen Glauben ſtehen
und in der Heiligung taglich fortgehen. Diß lanet uns ionder
lich auch erwegen an dem heutigen Tage und daher zum Grund
eines kunntigen Gottgefalligen offentlichen GottesDienſts
heut wohl bebencken es ſey nicht an dem aunerlichen Gottes
Dienſt gnug wenn man nur ſingetee. Nein M. L. bringen wir

eut unb kunfftig bey unſerm offentlichen GottesDienſt kein
ußfertiges ke n glaubiges Hertz mit das ſich entſchlieſſet nach

GoOttes Willen eyfrigſt zu leben ſoglaubet GOtt habe ſchlech
ten Gefallen an unſerm auſſerlichen GottesDienſt ja eriſt ihm

viel
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vielmehr ein Greuel; Warum? Mit dem Munde ſuchet man
GOtt zu ehren aber im Hertzen ſpottet man ſein indem man

ihn nicht vor ſeine Starcke halt ſondern noch immer ſo an den eit
len Creaturen kleben bleibet. Jch furchte es mochte bey ſolchem
heuchleriſchen Gottes-Dienſt uns treffen das harte Wort des
HErrn: Jch mag nicht riechen in eure Verſammlung thue Amos.5 21.
nur weg das Geplerr deiner Lieder. O!M. L. dieſer ungna 2z.
digen Mine unſers GOttes zuentgehen ſo laſſet uns heute bey
der Aufrichtung unſers GottesDienſts den ernſten Vorſatz fa
ſen heut ja fort und fort in unſerVerſammlung mit einem GOtt
wahrhafftig furchtenden Hertzen zu erſcheinen. Eben diß war
dort Salomons Erinnerung an das Voick bey Einweyhung des
im Tempel aufgerichteten Gottes-Dienſts: Euer Hertz ſey i. Ketz. 8.
rechtſchaffenmit dem HErrn unſern GOtt zu wandeln in
ſeinen Geboten. Ach GOttl! neige auch euer aller Hertz zu ihm
daß ihr von Hertzen wandeln moget in ſeinen Wegen. O wie
willig werdet ihr alsdenn ieyn auch dem auſſerlichen Gottes-
Dienſt mit beyzuwohnen; Denn das iſts was David noch hinzu
tetzt im dritten Stuck unſrer Predigt wenn er ſagt v.7. Die durch
das Jammerthal gehen und machen daſelbſt Brunnen.
Eigentlich nach dem Hebr. Die durch den Wald gehen. Da
vid will ſo viel ſagen: Jch weiß zwar wol mein GOtt wenn ich
nach Jerufalem reiſen will dem GottesDienſt beyzuwohnen
daß ich durch den groſſen Wald gehen muß, durch welchen alle
von ferne kvmmende reiſen muſſen in dieſem Walb muß ich we
gen der Durre viel Unbequemligkeit ausſtehen doch mache ich

daſelbſt Brunnen das iſt ich achte alle ſoiche Beſchwerungen der
Reiſe vor lauter Erqvickung und Luſtbarkeit denn ſo wird offt in
H. Schrifft durch die Brunnen allerley Troſt und Ergvicung

der Seelen angedeutet.) Nun/ G. Z. folget ihr auch in dieſem
Stuek des Davids Exempel ſonderlich ihr theureſte Mitglieder

un



o4 Chriſtlicheunſrer Gemeine die ihr aus Lyon herkommt unſerm Gottes—
Dienſt mit beyzuwohnen. Laſſet euch keine Beſchwerung der

Reiſe zu ſchwer ſcheinen wird doch eure Seele dadurch deſto mehr
erqvicket. Ol wie geſegnet werdet ihr dadurch ſeyn! Denn mer
cket (2) Den herrlichen Nutzen. v.7.8. Und die Lehrer wer—

den mit viel Seeaen geſchmucket ſie erhalten einen Eieg nach
dem andern daß man ſehen muß der rechte GOttſey zu Zi
on. Kurtzlich in der Anwenduna nur ſo viel zu ſagen: Der HErr

mein GOtt wird nach ſeiner Barmhertzigkeit nicht nur mein
Hertz und meine Zunge alſo regieren daß ich mit euch reden kan
wie es eurer Seelen Zuſtand erfodert; ſondern ihr werdet auch aus
einer Krafft in die andre geſtarcket werden daß ihr ſeyd lauter und

unanſtößig bis auf den Tag JEſu.
Weul aber ſolches in euern Krafften nicht beſteht ſo muſſet

ihr mit hertzl. Gebeth bey GOtt drum anhalten wie auch das
letzte Stuck unſrer Pred. anweiſet.

e Awir ſehen wie unfre Schuldigkeit bey der heutigen Ein

neufuhrung unſers GottesDienſts beſtehe in andachtigemE Text. HErr GOtt Zebaothves Gebeth und inbrunſtiger Vorbitte. Mercket ſolches an

hore mein Gebeth vernimms GOtt Jacob Sela. GOtt
unſer Schild ſchaue doch ſiehe an das Reich deines Geſalb
ten! Theils betet Davidinsgemein um alles dasjenige was nur
zur Erhaltung des GottesDien ts dienen kan theils bittet er
auch um die Beſtatigung des Reg ments: Beydes thut er inbrun
ſtig drum wiederholet er bey iedem die Worte.

Das iſt auch unſre Schuldigkeit an dem heutigen Taae;
Laſſet uns GOtt zuforderſt inbrunſtig anruffen um die beſtan

dige
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dige Erhaltung unſers GottesDienſts um Geiſt Krafft und
Seegen zum Lehren und Horen zum Singen und Beten. Laſt
uns auch GOtt inbrunſtig anruffen er wolle geneigte Gemu
ther erwecken unter unſern GlaubensBrudern in Teutſchland/
die zur Unterhaltung unſers noch aut ſchwachen Fuſſen ſtehen—
den Gottes-Dienſts nach ihrem Vermoögen beytragen mö—

gen! Inſonderheit laſſet uns heut nach Davids Exempel ein

gedenck ſeyn der inbrunſtigen Vorbitte vor die Obrigkeit. Er
kennet alſo in tieffſter Ergebenheit die groſſe Gewogenheit der
hieſigen HochEdlen und Hochweiſen Obrigkeit die auf un
terthaniges Anſuchen ſich io geneigt erwieſen. Wie wir nun
derſelben hiervor auf ewig verbunden ſeyn und gleichwol auf kei
ne andreArt als durch hertzliches Gebeth unſre ſchuldige Danck/
barkeit bezeugen konnen ey ſo laſt uns ſolches deſto invrunſtiger

verrichten. Ja ihr ſeyd nunmehr der gantzen hieſigen vorneh
men Republic doppeltes Gebeth doppeiten Reſpect ſchuldig
nachdem  man euch nicht nur io viele Jahre hier aufgenommen

durch die ertheilte Freyheit des bffentlichen GottesDienſts.
und geheget ſondern nun aurs neue euch verbundlich gemacht

Der HErr aller werren und Konig aller Konige ſehe auch
an datz Reich ſrinet Geſalbten Jhrer Koniglichen Majeſtat
pon wreunen/ meines geweſenen allergnadigſten Konigs
und auertheüreſten Landes Herrens; Er ſetze dhre Konigli-
che vurajenat zum Seegen ewiglich vor die groſſe Gnade mit

Aa

2

welcher Sie dieſe unſre Gemeine vor kurtzer Zeit alleranadign

P ſtangeſehen haben! Der HErr krone Jhre Komgliche daje
nebſt dem gautzen dnigliche Hauſe mit allem hohen wahrhaff

tigen Wohieraehen! u

Der wErr unſer  GOtt gedencke auch in Gnaden an alle
diejenigen Mitglieder unſrer Gemeine die hier und in Lyon als

J Ael.



66 achriſtlicheJ Aeltiſten derſelbigen vorſtehen welche zu ihrem unſterblichen
Nuhm die Beforderung des Gottes-Dienſts bisher ſich ange

Matrh.tz43.legen ſeyn laſſen; Und da ſie bisher gleich jenem Kauffmann
nebſt dem leiblichen Gewinn auch die rechte Perle das reineJ Wort GOttes deſſen offentliche Predigt geſucht; So laſ
ſe der treue GOtt aus ſolchen Predigten und ubrigen GOttes
Dienſt ihnen und den Jhrigen ein in allen Stucken geſegnetes
Leben und nach ſpaten eiten eine ſanffte und ſelige Stunde
zum Abſchied aus idieſer  Zeit ünd endlich eine Freudigkeit vor
Chriſti Richtorſtuhl zuflienen! damit Sie alſo als die Geſe
gnete des HErrn ihrer theils bishero gehabten Muhe und Un—
koſten theils noch der bevorſtehenden reichen GnadenLohn em
pfangen vier zeitlich und dvrt ewiglich! HErr GOtt Zebaoth
hore ſolck mein Gebeth vernimms GOtt Jacob? Sela.

Und ſo haben wir M. Aheut die Einfuhrung unſers offent
lichen GottesDienſts begangen mit inniglicher Freude unſrer
Seelen mit hertzlichem Lob und Danck GOttes mit dem in
wendigen GotttsDienſt des Hertzens mit andachtigem Gebeth
und inbrunſtiger Vorbitte wit uns dieſer Schuldigkeit unſer er
klarter Text erinnert hat.Dort bekam der Prophet Ezechiel einen betrubten Befehl7 E

welchen er auch der Gemeine mit: bebender Stimme alſo ankun
Erech.24.2. digte: Du Menſchen Kind ſchreib dieſen Taa an/ ja eben

dieſen Tag; Denn der Konig zu Babei hat ſich eben an die
ſem Tag wider Jeruſalem geruſtet. M.L. Jch habe anietzo
nicht einen ſolchen traurigen wndern erfreuenden Betehl meines
GoOttes an euch zu verkundigen: Schreibetan:hieſen Taa/ ia
eben dieſen heutigen Tag  der Einfuthrung kureh un itkg
Dienſts: Und ein ieder antworte auf weaiklz  Befeni! hen

rſal oj, 2. OErrn inſeinem Hertzen: Vergiß nicht/ vr tteine woee
Seor

ke was dir der. HErr heut Guts gethun hatlnn nna

in Als
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annnAls dorten Salomon die Einfuhrung des öffentl. Gota. Reg.g. e2.

tesDienſts im Tempel beſchlieſſen wolte trat er vor der gantzen
Gemeine breitete ſeine Hände aus gen Him̃el und betete eyfrigſt
mit der gantzen Gemeine: Demzufolgen will ich auch ietzo den
Schluß der heutigen Einweyhuna unſers Gottes-Dienſts mit
hertzlichem Gebeth machen. GOTdhore ja erhöre uns um

Chriſti willen!

inweyhungs-Vebeth.

u

dancke ich dir an dem heutigen, Taae von Hertzen wie in
Nammen der geſammten Evanael. Kirche ſo vornemlich dei
ner bier aegenwartigen kleinen Heerde vor dir groſſe Barm



sög EinwehhungsGebeth.
O! sErr unſer GOtt wir preißen insgeſammt dieſe deine

S

generfreuet haſt!; hErr wir ſind viel zu geringe wie al
grone Barmhertziakeit damit du uns in abgewichnen Ta

ler ſo inſonderheit dieſer Barmhertzigkeit und Treue ſo
du an uns gethan haſt! Heilig Heilig Heilig biſt du HErr
GOtt Zebaoth alle Lanoe muſſen vor die uns erzeigte Gna

de deiner Ehre vollwerden! Richt nur heut ſoll unſer Hertz
dich loben und umer Mund dich ruhmen ſondern alle Ta—

Rachrommen werden diß dein Werck preißen und von dei
ar unſers Lebens jollen dich hievor preißen. Auch unſre

ner Gute ſagen ja die Ewigkeiten ſollen dein Lob hievor
auusbreiten; Wir inſonderheit wollen dir dort inder trium

phirenden Kirchen mit allen Cherubim und Seraphim ein
Halleluja nach dem andern brinaen!

Wir dancken dir auch von Grund unſer Hertzen daß
da dualle Hertzenin deiner Hand haut auch inionderheit die
theurenen Gemuther des vleſtgen Hoch Edlen und Hoch

üProfeſſoruin, zu uns gelencket daß ite ſo liebreich unſer An
weiſen Magiſtrats und geiammten Herren Paſtorum und

ſuchen angenommen und bewilliget. Orn HErr aller Her—
ren aedencke heut inſonderneit an den hieſigen Hoch Edlen
Rath und tilge nicht aus ihre Barinhertzigkeit die ſte an
unſrer Gemeine gethan haben. Und wie ſie dich hiedurch
vor aller Welt geehret und uns erfreuet; ſo ehre under
freue duſie wieder ſowot in der Zeit als auch dort im Him
mel! Giebihnen was ihr Hertz begehret und erfulle alle ihre
Anſthlage! Verailt ihnen alle ihre Treue und Soranalt vor
diene Stadt und erhalte Sie insgeſammt in beſtandiger
Wohlgewogenheit gegen uns! Segne auch ferner die ge—

tenOerren Balſtores und Proteſſres, ſende ihnenf een Helluthium und ſtarcke ſte aug Zion: Heilige

und
J J
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und ſegne ſie mit deiner Gnade auf alle Art und Wei—

FJnſonderheit laß auch deine Barmhertzigkeit reichlich
walten uber alle dieſenigen welche nicht nur bereits vor et
lichen? tahren um einige Freyheit angehalten ſondern auch
nun aufs neue/ um die erweiterung der ehemals erhaltenen
greyheit aebuhrende Anſuchunggethan! Laß ſie alle in der
That erfahren du belohneſt die wohl die deinen Namen
furchten und zur Beforderungdeiner Ehre der Kirche Be-
ſtes ſuchen! Segne daher auf alle Art diejenigen welche als
Aeltiſten unwer Gemeine vorſtehen laß es ihnen und den
Ahrigen wohl ergehen an Seel und Leib von nun an bis in
Ewigkeit!

Und darff ich noch eins hinzu ſetzen ſo gedencke auck
meiner mein GOtt im beſten und jegne mit gleichemneceſk
die aantze Fuheung meinen n  wie dugnadig geweſenÄ eerret
in Bewereriteligung deseinaen wa ich bishero geſuchetne

offtere Gelegenheit zu habenn ĩueln Nnint difentlich bey die
ſer Gemeine zu verwaiten!Getreuer EoOtt liebreicher Bater walte nun ins
kunftiae mit deiner Gnade uber dieſt gantze Gemeine hier
ilnd zuvvon wohrnhufft! ott Zebabth wende dich doch750 b

ichaue von Bimmer und fuche neim diefen geiſtlichen Wein
bera deiner wemeine erhalte ihn im Bau laß dir theuer em
pfohlen ſeyn dieſe Gemeine die du dir feſtialich erwehlet haſt!
Deine wand ſchutze wider alſe viſt und Macht dieſes Volak
deiner Recnten welchez dein Sohn JEfus der zu deiner
Rechten ſtzet durch ſein Blut zu ſemer Gemeine erkauf
fet hat! O HErr GOtt Vater arbencky heut an das inbrun
ſtige Gebeth welches der Sohnn deiner Liebe unſer treuer
Heherprieſter vor ſeinem inſtehenden Leiden auch vor die—

J3 ſt
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70 EinweyhungsGebeth.
ſe Gemeine gethan hat daer ſprach: Vater ich bitte vor al

le die ſo durch ihr nemlich der Apoſtel Wort an mich alau
benwerden! Gieue alſo un JEfu willen deinen reichen See
gen auz uber diene Gemeine von heut an bis in Ewigkeit!
O HErr JEſu der du biſt aurRechten GOttes und vertrit
teſt uns bitte heut deinen Vater um die geſegnete Erhaltung
unſers Gottes-Dienſts! D.HErr GOtt Heil. Geiſt hebe
heut an zu ſeanen diene Gemeine  hier und in Lyon denn was
du HErr ſegneſt däs iſt uno hleihet neſegnet ewiglich!O HErr mein GOtt laß veine Augen ffen ſtehen uber

dieſe Gemeine Tag und Nacht! eeane alle Predigten wel
che ins kunfftige von mir jn dirfer Gemeine ſollen gehalten

AÊ

S

daß ichohn alles Geſuch eifler Ehre dein Wort vortragen
werden! Lege dein Wott in ineinen utund ja in mein Hertz

moae in Beweimung des Geiſtes und der Krafft! Ruſte
auch alle meine Nachwunaus mit deinem Geiſt daß ſie inl bei Ê4
wahrer Fur kymit irin gpuifrichtigkeit Porſichtig
keit Wahrheit viepe uhneine hre ohne. glie

S

 “rrti 7—
und die ſie dermaleins nach mir horen follen ſtug machen
Heucheley in Leyre und Leben emrign ruen zuind alſpunch

mogen.Laß alle Zuhorer ſo wol ietziae als nachkommende in

unſrer Gemeine dein Wort fruchtbarlich anhdren zur Er
langungdes ewiaen Lebens!OHerr Jfu ſiehe in Gnaden an alle diejenigen wel
che kunntig in dieſer Gemeine durch die Taune  dir ſollen

einverleibet werden daß ſie nicht allein durchs Waſſer und
H. Geiſt zum Reich GOttes wiedergebohren ſondern auch
in dem Bund mit dir wider des Teuffels der Welt und des
Alelſches Anfechtung erhalken und endlich ewig ſtlig wer

den mogent  wvriinn 1

GSee—2 T.
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Sengne auch von nun an fort und fort alle Beichtende

und Communhiecirende daß fie deinen Leib und Blut mit
Mund und Glauben wurdiglich empfangen mogen!

Erfulle auch mit deinet Gnade welche aus unſrer Ge
meine hier und in Lyon kunfftig in den H. Eheſtand treten
wollen. Regiere ſie daß ſie ſolchen Stand in deiner Furcht
anfanaen moaen: Sprich uber ſie deinen Seegen daß ſie
unter demſeibigen ſolchen ihren Eheſtand lange fuhren und
nach wuten Zeiten/ woes dein Wille iſt in Fried und Ruhe
ſelig beſchlienen mogen!

O Getreuer OOtt du wolleſt horen dasFlehen deines
Knechts und dieſes deines Volcks das ſie ins kunfftige auf
allerley Art in dieſer Gemeine thun werden und wenn du
es horeſt wolleſt dugnadia ſeyn zu gebeneinem ieden was
ihm nutzlich iſt an Seel und Leibl!

W ann ſich einiae aus dieier Gemeine an dir verſun
digen werden ins kunnuiaerachlſv laß es nicht die gantze Ge.1

meine entgelten undentziehe uns deßhalb nicht deinen ſo

WVtreuer Bater/ desſin dor Büſfe au dir nich wendenden Ge

eth ntgue ecChriſtr JEſuunfersi Mitt
un uodnietWuhnte nud  le unfrer emtin hier oer in dyrlarumillenh

zffentlich vor ihn bitten werden ſo wolleſt dun horen im Him
mei  dag du ſoiche Mitgtirdrueunſror zenitine behuteſt wo
ſie wachenvner Euhlunnt daßidugluck und Seegen zu al

len ahren Verri cachen und ſie zu rechter Zeit wie

Wanninhe  ur den andern unſret2 4der an ihrrn nt fuhron

Gemeine hierund inLyon mit Kranckheit oder anderm Creutz

heim



heimſuchen wirſt und dieſelbiae betenzu dir oder laſſen in
dieſer Verſammlung vor ſich bitten i wolleſt du alsdenn
horen im Himmel daß du gebeſt einem ieden was duerken
neſt das deiner Ehre und der Krancken Beſtem forderlich

iſt! Erbarme dich auch On Vater der Barmhertzigkeit
und OOtt alles Troſtes uber dieienigen Glieder unſrer Ge—
meine welche du hier oder in Lyon ins kunfftiae abfodern
wirſt durch den zeitlichen Tod! Beroite ſie alle zuvor mit
lebendigem Glauben Cnriſtl. Gelanenheit deinem Wil
len wenner ſie in die Ewigkeit ruffet auch williglich zu fol

gen:
Verkurtze auch alsdenn einem ieden ſeine TodesPein

und laß ieglichen auf JEſu Blut und Tod ſanfft und ſelig hin
fahren aus dienem Elend in dieewige Herrligkeit!Letzlien O! HErr/erwecke auc ·liebreiche Wohlthater

die zur Erhaltungunners GottesDienſts von ihrem Ver
moaen beytragen in der gewiſſenn onung duwerdeſt ſol·
che Gutthat hier und an jenem age .reichlien vergelten!Nun GOtt Vater Sohn und H. Geiſt hiemit ubergebe

ich dir und eigne dir zu dieen unſern aufaerichteten Gottes
Dienſt mit hartzl. Bette du wwlleſt ſolches zu deinen Ehren
angefangnes Werck in allen Gnaden von uns annehmen!
Erhalte vieſen offentlichen Gottes Dienſt an dieſem Orte io
lange bis endlich mit dem Schluß der Zeit aller auſſern
che Gottes. Dienſt aufhorenwird da wir ohne Gchwach
heit vor deinem Throne dir vollionmen dienen werden in
dem neuen Tempel des himunlt Feruſalems in welehen du
uns und alie Rachommem dieſer Memeine einfuhren wol.
leſt damit wir dich nebſt alten Gliedern nar triumphiren.
den Kircht laben und vreigen mozunun alliwigkeit! A—

men.  ν ναα For
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FORMADer Varbereitung

Sur Paeil. Vommunion
der Wonimumion ſelbſt wie ſelbige beym
erſten GOttesDienſt ſo gleich eingefuhret wor

den auch von dar an veybehalten werden
44i

Die Gnade unſers HErrn JEſu CyhHriſti
ſey mit euch allen! Amen

Geliebten Freunde in eurein geereutzigten Hey

lande JEſu Chriſto.
Jeweil ihr anletzo verſammiet ſeyd das Te

u zuemprangen ſo ver

eon snitament euers 2
7

Imnnahne ich euch q ttes tatt ihr wollet
erdie nohe Wichtigkeit dieſes Wercks wohl zu

Gaſte an der GnadenTarel euers JEſu erſcheinen und
Hertzen nehmen damit ihr als wurdige

nicht etwan unwurdig hinzu treten moget zum Ge—
richt eurer armen Seelen: Denn ſo ſpricht St. Paulus:
Wer unwurdig iſſet uñ trincket der iſſet und trin
cket ihm ſelber das Gericht. Damitihr aber ſol—

K chem
Cor. xl.



74 kormachem ſchweren Gericht entgehen hingegen als wurdige
Gaſte herzu treten moget ſo nehmet folgende Puncte
wohl in Acht.

vν  vt. tthe CiniigtGoOtt Valer Sohn und Heil. Geiſt auf eine beſon
Maith. ig.2o. dre Art anietzo hier in unſrer Verſammlung zuagegen iſt

bey Begehung des Heil. Abendmahls daher ſtehet ihr
anieno vor dem Angeſicht des HErrn Himmels und
der Erden vor deſſe hoh mvor venen hohen Mujeſtat Cherubim und

cken vor deſſen Majeſtat alle Creaturen in tienſter Ehr
Seraphim aus heil. enrerbietung ihr Angeſicht bede

erbietung ſtehen ihr ſtydanietzo in der Geſellſchafft vie
ler H. Engei die mit nochſter Ehrerbietung bey dem
He Abendmahl vbzwar unſichtbarer Weifr anietzo zu
aegen ſind. Orſo erhebet denn euer Gemuth in heil.
urcht und waährer uundacht und ſeufftzet dabey zu
S

Gott er wolle ſelbſt eure Audacht ſtarcken

Hienechſt vermahne im ench vor GOttes Ange
ficht ihr wollet euer Gewinen wohl prufen wie ihrS

im Glauben und Leben ſtehet; Dennio vermahnet euch
eauch Pamlus: Der Menſch prüufe ſuch ſelbſt und

alſo eſſe er von dieſem Brodt und trincke von
dieſem Kelch. Darum meine Allerliebſten vru
ſet euch erſtlich ob ihr wiffet was ihr nach der heil.
Schrifft von dieſem H. Sacrament nothwendia  zu
alauben habt: Erkennet und alaubet ihr alſo/ daß. Chri
ſti weſentlicher Leib foam Creutz fur eure Sundege

todtet worden anietzo nicht nun un Himmel ſondern

auch
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auch hier auf Erden wahrhafftig gegenwartig ſey und
ietzo mit dem geſegneten Brodt Sacramentlicher Weiſt
vereiniaet ſeyn werde daß ihr alio zugleich mit dem geſe
gneten Brodt und Wein wahrhafftig mit dem Munde
desLeibes und mitdem Glauben der Seele empfanget den
weſentlichenLeibh und Blut Chriſti ſo am Ereutz fur alle
Menſchen zugleichem Endzweck nemlich zu ihrer Selig
keit/ iſt dahin gegeben worden: Erkennet und glaubet ihr
dieſes alles in euerm Hertzen wie denn euer Gewiſſen
vor dem allwiſſenden uno aerechten GOtt deuen euch
Zeugnuß geben wird ſo gebet GOTT die Ehre und
ſprecht von Hertzen Ja.

Weolletihr auch bey ſolcher erkannten undietzo be

kannten Wahrheit unverruckt und feſte verbleiben bis
an eure letzte Stundt ſo bekennet ſolches mit Ja.

Das helffe euchOtt der die Wahr
heit ſelber iſt durch ZEſum euern
Geyland in Zdrafft des H. Vei

ſtes Amen!
Ferner M.L. vermahne ich euch ernſtlichan GOt

tes Statt ihr wouet euch onne Heucheley vor GOt
tes Geaenwart prufen ob ihr eure Gunden wohl er
kannt habt. Erkennet ihr wie ſehr ihr durch die Erb
Sunde verderbet ſeyd wie untuchtig ja todt zu allem
Guten wie geneigt ihr ningegen zu allem Boſen ſeyd

daß daher der Zorn und Fluch GOttes uber euch lieget?

K2 Pru—



76 FormaPrufet euch weiter ob ihr nicht an euerm GOtt und
euerm Nachſten euch vergriffen durch wurckliche Sun
den durch Zorn und Feindſchafft Vervortheilung Un
treue Unmaßigkeit in Eſſen und Trincken durch Ehr
geitz Hoffarth Unzucht Geitz oder andre Sunden?

Erkennet ihr daß ihr dadurch aller Gnade GOttes
euch auf. ewig habt verluftig gemacht und verdienet
den erſchrecklichen Zorn GOttes der uber euch bren
net bis in die unterſte Holle? Erkennet ihr daß eben
dieſe eure begangne Sunden diejengen geweſen um
welcher willen der ewige Sohn GOttes am Creutz ſein
Blut vergieſſen und ſterben muſſen um eure verdam̃
ten Seelen wieder zuerloſen? Hienechſt prüfet euch
ob ihr alle eure Sunden hertzlich bereuet euch daruber
ſchmertzlich betrubet ſelbige ernſtlich haſfet daß ihr al
len euern Sunden ſonderlich denenjenigen die ihr et
wan beſondersin euchbeſtiidot dermaſſen feind ſeyd daß
ihr einen Eckel daran habt unld ne alio niemals wieder
begehen wollet? Stehet ihr aueo in wahrer Buſſe ſo be
kennet ſolches vor GOtt mit Ja.

Erkennet und glaubet ihr daß Chriſtus an eurer
ſtatt das Geſetz erfullet welches ihr bisber durch eure
Sunden gebrochen? Erkennet ihr daß Chriſtus euern
verdienten Fluch des Geſetzes. von euch auf ſich genom
men ja das Chriſtus an eurer ſtatt eure verdiente
Hollen. Pein ja den Tod ſelbſt erlitten? Erkennet ihr
daß wenn ihr allen ſolchen Wahrheiten Beyfall gebet
Gott euch alles das zurechnen wolle was Chriſtus
aneurer ſlatt gethan und gelitten daß er euch alle Sun

den
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den vergeben und die Straffe wegnehmen wolle? Ge

bet ihr allem dieſen Beyfall ſetzet dabey ein feſtes Ver
trauen auf Ehriſti Verdienſt daß euch nun GOtt um
deßwillen gnadig ſey? Jſt dieſes euer Glaube ſo beken
net ſelbigen mit Ja.

Wollet ihr aus Danckbarkeit gegen euern JE—
ſum der ſich eurer Seelen ſo hertzlich angenommen ein
heil. Leben fuhren vor allen wiſſentlichen Sunden
euch huten in der LiebeOttes und des Nachſten wan
deln euer Ereutz gedultig ertragen und alſo GOtt ge
treu ſeyn bis ans Ende? Jſt dieſes euer feſter Vorſatz ſo
bekrafftiget denſelbigen mit Ja.

Das helffe euch der allmaentige barmhertzige
GOtt Vater Sohnund Heil. Geift und erſetze in euch
mit ſeiner Gnade was ihrinucht vermoaet damit ihr
ſolchergeſtaltan euer  νννν Ende eures ietzo
offentlich bekenneten vrannrnan neinl. der Seelen Se

—ò tn 4 Wt

tigkeit davon bringen indaet /nen: J
RitZum Beſchluß vermahne uch euchhertzlich ihr wol

let. atuetzo. bey Genieſſung desheil. Abendmahls nach
Chriſtiefehl gedeneren an ſein bitter Leiden und Ster
ben. Bedencket alſo anietzo mit wahremGlauben wie
viel euer JEſus vor euch gelitton wie ſchwer ſein Lei
den geweien aus was hertzlicher Liebe gegen eure See
le er daſſelbige ausgeſtanden wie wuroig ſolches Lei
den vor GOtt aeweſen wie der himmliſche Vater das
Blut JEſu Chriſti euers treuen Mittlers als eine
Bezahlung vor eure Sunden angenommen.

K3 So



Amen?

78 PormaSo wahrhafftig nun Eſus am Ereutz geſtorben
ſo wahrhantig inr an eo JEſu Leib und Blut mit Mund
und Glauben genieſſen werdet ebenſo wahrhafftig
habt ihr die Beraebung eurer Sunden die Gnade GOt
tes ruhet auf euch der Friede GOttes iſt in euch denn
ihr werdet anietzo JEſum und alſo GOtt ſelbſt in euch
wohnend bekommen; Nun kan euch nicht ſchaden der
orn GCOttes nicht die Anklagedes Satans nicht das
AÄndencken der vorigen Sunden denn ihr ſeyd und wer

det nunGOttesKinder Eunben ja MitEben JEſuChri
ſti. D ſo kommet denn herzu mit lebendigem Glauben
mit kindlicher Furcht und venl. Andacht mit hertzlicher

JEſ /d ſich ſelbſt ja den wim
d

Liebe gegen eurrn um er 8

meiund vie ewige Seeligkeit anietzo darreichen wir im
veil. Abendmahl. Einieder trete darauf herzu mit die
iem hernlichen Sreufftzer: HErr JOſu hier ralle ich zu2

deinen Funen laß mich wurdialich genieffen dieſer dei
ner vimmelsSpeiſt mir zum Heyl undoir zum Prei
ie! Ach! Ach wErr. JEſu wanres Brodt des Levens
nilff daß ich doch nicht vergenens vder mir vielleicht zum
Echaden ſenzudeinemTiſch geladen! Laß mich durch
diß SeelenEnen deineLiebe rechtermeſſen daß ich auch
wie ietzt auf Erden mog ein Gaſt im Himmel werden

Hierauf laſſetuns nun beten wie unſer getreuer

Geyland JEſus uns ſelbſt gelehret hat:
Vater Unſer :c.

Dar?
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Darauf horet nun mit glaubigen Her

tzen die Worte der Sinſetzung des
heil. Abendmahls: Alſo ſchreiben die

heil. Svangeliſten/ getrieben durch
den Ggeil. Briſt: i.

Unfer HERR JeEſus Chriſtus in der22 LI

Nacht c.

Nun ſo konimt und tietet heizu/ Me.L. die
ihr muhſelig und beladen ſeyd euer JEſus
will euch ietzo ergvicken durch ſeinen Leib und
Blut zum ewigen Leben

 a

Wach der BGenieffung des heil.
vtwmahis.d

Jhrẽ
einander alſo beten:

Laſſet uns GOtt. dem GErrn dancken und mit

cn Jr dancken dir HErr JEſu Chriſte daßMhbu uns durch die heilſame Gabe deines

Leibes und Blutes haſt ergvicket und bitten
deine Barmhertzigkeit daß du uns ſolches ge
deyen laſſeſt zu einem ſtarcken Glauben ge
gen dir und zu brunſtiger Liebe unter uns al

len



ss porrmader heil. Commutnion.

len der du mit GOtt dem Vater in Einigkeit
des Heil. Geiſtes lebeſt und regiereſt immer
und ewiglich Amen!

»et

Der HErr ſegne dich und behute dich!
Der Horr laſſe ſein Angeſicht leuch—

ten uber dir /und ſey dir gnadig!
Der Err hebe ſan Wugeſicht auf

dich und gebe dir Friede! Rmen.

1 J

0 1
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